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z' Basel a mim Rhii
Wer hätte seinerzeit gedacht, dass in 
der Schweiz ein Kantonsteil sich ab­
trennen und ein neuer Staat im Bun­
de werden könnte. Selbst dann, als 
die Jura-Separatisten ziemlich viru­
lent wurden, zweifelten noch viele 
daran, dass ihnen je ein Erfolg be- 
schieden sei.
Seinerzeit hat es die Trennung Ba­
sels in zwei Halbkantone gegeben. 
Der eine Teil, Basel-Stadt, war wohl 
wirtschaftlich dominanter, im Ver­
gleich zur Basel-Landschaft aber im 
Nachteil in bezug auf Landreserven. 
Basel-Stadt ist ein Stadtkanton und 
wurde von Spöttern schon mal als 
Wasserkopf oder Kopffüssler be­
zeichnet. Auf alle Fälle — er platzt 
aus allen Nähten.
Kein Wunder, dass in nicht allzu fer­
ner Vergangenheit der Ruf nach 
Wiedervereinigung laut wurde. Die 
Basel-Städter stellten sie sich in der 
Mehrzahl so vor, dass Basel-Land­
schaft integriert würde. In Liestal 
und Umgebung fasste man dies eher 
als Aufgefressenwerden auf.
Unterdessen ist der Kanton Basel- 
Landschaft dabei, sich des Laufen­
tals anzunehmen, das in einer Ab­
stimmung die Option, sich von Bern 
zu trennen und an den nördlichen 
Kantonsnachbarn anzuschliessen, 
angenommen hat. Liestal hat wenig 
dazu beigetragen, sich um diesen 
Gebietszuwachs ein Bein auszureis­
sen. Und nachdem die Baselland­
schäftler schon mehr als einmal ab­
gewunken haben, mit Basel-Stadt 
vereint zu werden, sind sie auch ge­
genüber den neuesten Sirenentönen 
vom Rheinknie eher ablehnend. Ein 
Regierungsrat zu Liestal kommen­
tierte den neuen Vorstoss des Stadt­
kantons Basel recht gelassen. In Lie­
stal habe man auch schon «davon» 
gesprochen, aber eher spasseshal­
ber.
Wovon? Von einem Anschluss Ba­
sel-Stadt an Basel-Land^ wo die 
Hauptstadt des anvisierten neuen 
Gebildes bleiben müsste. Die Land­
schäftler empfinden dies natürlich 
als Ehre, übersehen aber nicht, dass

Voranzeige
(U. K.) Haben Sie Fragen zum Kompo­
stieren von Haushalt- und Gartenabfäl­
len oder Probleme mit einem bestehen­
den Kompostplatz? Sie erhalten Gele­
genheit, diese persönlich mit den Fach­
leuten des Gartenbauamtes zu bespre­
chen. Die Kompostberater R. Isler, 
M. Racine und T. Waldmeier werden am 
3. und 4. Mai 1990 im «Höngger Markt» 
anwesend sein und mit vielen Unterla­
gen und einer Informationswand gerne 
Auskunft geben.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

sie gesetzten Falls halt doch in ver­
schiedenen Beziehungen von der 
Stadt dominiert werden könnten 
und somit mehr Nachteile als Vor­
teile zu registrieren hätten.
Trotzdem haben politische Kory­
phäen jeder Schattierung in Basel- 
Stadt den Versuchsballon in die Luft 
hieven helfen: Die Stadt möchte sich 
dem Land wenn nicht unterwerfen, 
so doch anschliessen und mit ihm 
einen Kanton bilden.
An der Nordwestecke unseres Lan­
des scheint auch Unwahrscheinli­
ches möglich zu sein. Was sich erst 
wie ein verspäteter Aprilscherz an­
hörte, ist ernst gemeinte Wirklich­
keit. Noch gar nicht so lange her, 
dass Bestrebungen im Gange waren, 
jeden Halbkanton zum Vollkanton 
zu küren. Und nun mit Volldampf 
voran in das Unterfangen, mit ge­
genüber früher umgekehrten Vor­
zeichen die in Volksabstimmungen 
jeweils gescheiterte Wiedervereini­
gung zu erreichen. Die Stadt sozusa­
gen als Bittsteller gegenüber dem 
Land, wo man allerdings auch vom 
Trojanischen Pferd weiss und sich — 
zu Recht oder Unrecht — moderne 
Parallelen nicht verkneift. «Wieder­
vereinigung» (1969 von den Basel­
bietern abgelehnt) «durch die Hin­
tertür»? Nein, Zusammengehen der 
Gesamtregion, Partnerschaft eines 
Basels ohne Land mit dem Basel oh­
ne Stadt sagen die gewichtigen 
Stadtbasler Persönlichkeiten, die 
hinter dem «Manifest für einen Kan­
ton Basel» stehen. Sie meinen es 
ernst und verstehen den Vorschlag 
durchaus nicht als Fasnachtssujet. 
Sie hoffen, dass ihre Vision nicht 
Utopie bleibt.
Was vorderhand zwar zu erwarten ist. 
Basel-Land ist mehrheitlich nicht be­
geistert. Und im Aargau und Solot- 
hurnischen sieht man am Horizont, 
noch verwischt, eine Windhose auf­
ziehen, deren Sog das Fricktal und 
das Schwarzbubenland auf «dumme 
Gedanken bringen» könnte — An­
schluss an ein allfälliges «Grossba­
sel».

Benützung von 
Schulhäusern durch 
die Öffentlichkeit
Als wichtiges Geschäft der Sitzung vom 
3. April 1990 verabschiedete die Zen­
tralschulpflege eine neue Verordnung 
über die Benützung der Schulgebäude 
und -anlagen der Volksschule zu schul­
fremden Zwecken. Die zürcherische Öf­
fentlichkeit soll nämlich in der schulfrei­
en Zeit die Schulanlagen, insbesondere 
die Turnhallen und Spezialräume wie 
Singsäle, noch intensiver als bisher nut­
zen können. Zwar sind schon heute viele 
städtische Schulhäuser und Turnhallen 
an den Abenden ausserordentlich gut 
belegt: Es finden dort Kurse aller Art 
statt, und die Sportvereine nutzen Hal­
len und Aussenanlagen für die Körper­
ertüchtigung. Mit der neuen Verord­
nung wird nun eine noch dichtere und 
optimierte Nutzung angestrebt. Dies 
lässt sich dadurch realisieren, dass Be­
willigungen direkt hei den Schulpräsi­
denten und den Leitern der städtischen 
Schulen eingeholt werden können.

Das Salzkorn 
der Woche
Wer kennt sie nicht, die Lustigen, 
die selbsternannten Witzeprofis, 
die in jeder Gesellschaft gleich die 
Unterhaltung an sich reissen und 
jeden auch noch so ironischen Zwi­
schenruf oder gar Rülpser als Bei­
fallskundgebung missverstehen.
Es sind keine Spassmacher, son­
dern Spassverderber. Der Witz ist 
nur, dass es Ausnahmen gibt.

C. G.Salis

URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/341 2260

Ostern
(KS) Christen leben von Ostern her. 
Sie glauben und erfahren es täglich, 
dass Christus durch seine Auferste­
hung ein Fenster ins Licht, in die 
Ewigkeit aufgerissen hat. In Ihm ist 
die göttliche Liebe zu uns gekom­
men, die selbst den Tod überwindet. 
Sie überbrückt die Kluft zwischen 
Zeit und Ewigkeit. Sie hebt uns über 
unsere Unzulänglichkeit und Be­
grenztheit hinaus. Wer an den Sohn 
des Menschen glaubt, seine Liebe 
empfängt und mit offenen Händen 
weitergibt, der hat Anteil am ewigen 
Leben, schon jetzt und hier. Seit dem 
ersten Ostermorgen heisst leben: mit 
Gott verbunden sein, wenn auch un­

Hunde, die bellen...

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollten Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Am Osterdienstag, 17. April, feiert der 
Hundesalon «Bello» das zehnjährige 
Bestehen. Bei dieser Gelegenheit ver­
wöhnen Bernadette Morand und ihr 
Team die Kunden und Interessierte 
zwischen 8.00 bis 17.00 Uhr mit ei­
nem kleinen Umtrunk. Die Besucher 
haben Gelegenheit, sich hinter den 
Kulissen umzusehen. Mehr über den 
Hund und seine Pflege im Innern die­
ser Ausgabe.

ser Leib ins Grab sinkt. Sterben aber 
heisst: von Gott getrennt sein, auch 
wenn wir uns bester Gesundheit er­
freuen. Wer so glaubt und lebt, «der 
erfährt die Wirksamkeit des lebendi­
gen Christus stets und überall». 
(Emil Brunner).
In diesem Glauben stimmen wir ein 
in die Oster-Oktav des Notker Bal- 
bulus, der von 840 bis 912 lebte und 
Konventuale im Kloster St. Gallen 
war:
Ostern ist das heilige Fest der Feste, 
verherrlicht durch den Triumph 
Christi. Als Erlöste wollen wir denn 
unserm Erlöser danken, König der 
Könige, Christus!

Optik (jötti /
Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH - HÖNGG 
Limmattalstr. 189, 45 341 2010

Migros Höngg unter 
neuer Leitung

Die Migros-Filiale in Höngg steht 
seit dem 1. April unter neuer Lei­
tung. Mit Albin Kraner konnte ein 
erfahrener und sachkundiger Filial­
leiter gefunden werden.
Albin Kraner kann auf eine über 25jäh- 
rige Migros-Karriere zurückblicken. Er 
begann 1965 in der Migros Wipkingen 
eine Verkaufslehre. Kurz nach erfolgrei­
chem Lehrabschluss wurde Kraner Fili­
alleiter-Stellvertreter. Von 1972 bis 
1988 war er Filialleiter in verschiedenen 
Migros-Geschäften. Vor zwei Jahren 
wechselte der 41jährige in die Migros 
City und wurde dort stellvertretender 
Geschäftsführer.
Der verheiratete Kraner ist ein ausge­
zeichneter Kenner des Detailhandels. 
Er hat sich durch seine langjährige Er­
fahrung und verschiedene Weiterbil­
dungskurse einen Namen geschaffen.
Oberstes Ziel für Albin Kraner ist eine 
freundliche und kompetente Bedie­
nung. «Es liegt mir besonders am Her­
zen, dass unsere Kundinnen und Kun­
den zur vollsten Zufriedenheit bedient 
werden. Ich möchte zusammen mit mei­
nen 60 Mitarbeitern in der Höngger Mi­
gros ein angenehmes Einkaufsklima 
schaffen.»

Foto*VideD

Sucher — Spiegelreflex 
— Video — Objektiv — 
Zubehör
Lassen Sie sich von uns beraten.

Inhaber E.+ E. Föhr Telefon 01 • 34187 77 
Limmattalstrasse 164,8049 Zürich-Höngg 

Meierhofplatz ) 7
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und 
Gewerbe von•••• Hongs

BAU
Baugeschäft REP/
für Fassadenrenovationen, 
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, 
Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/272 4166, Viaduktstr. 10, 8005 Zürich

ihre Schlosserei
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern,.Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten- 
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw.

GRO
8001 Zürich

Metallbau AG 
S 2514213

Sanitäre Anlagen 

tu. girelb 
& sohn

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 3419880 oder 3620696

Ihr Schuhmacher
im Quartier 
bürgt für gutes 
handwerkliches Schaffen

Jules Dürmüller
Limmattalstrasse 210
Öffnungszeiten
Mo bis Fr: 7.30—12.00 und 14.00—18.00
Samstag geschlossen

HELMUTGRIEBEL 
MALERGESCHÄFT
Werkstatt:
Brunnwiesenstrasse 53
8049 Zürich

S Renovationen
S Tapezieren
# Plastische Wandbeläge
S Dekorative Arbeiten

Telefon 34161 51
und 53 6941

Ihr Schuhmacher 
in Höngg
Josef Beyeler
Limmattalstrasse 329, Telefon 3415773

Sie treffen sich beim Fachmann, 
bei Ihrem Schuhmacher, 
sein Schuh und ihr Schuh, 
denn hier werden sie sorgfältig 
repariert und gepflegt.

Politik mit Vernunft
Stadt Zürich Wahlen 1990 und Abstim­
mungen vom 1. April
Die Mitglieder der VerkehrsPolitik mit 
Vernunft möchten allen Wählerinnen 
und Wählern für die grossartige Uter- 
stützung danken. Sie haben beschlossen 
mit wachen Augen die heutige politische 
Entwicklung zu verfolgen und je nach 
Situation weiterhin mit Berichten und 
Kommentaren aufzutreten. Damit in 
Zukunft Verwechslungen mit der Auto­
partei nicht mehr vorkommen sollen, 
wird der Name in Politik mit Vernunft 
abgeändert. Allerdings wird der Ver­
kehr auch in Zukunft unsere spezielle 
Beachtung erfahren.
Danken möchten wir aber auch den 
Schweizer Stimmbürgern die der Eu­
phorie der rot-grünen Allianz einen ge­
waltigen Dämpfer erteilten, indem in 
den diversen Sachfragen klar und ver­
nünftig mit grosser Mehrheit entschie­
den wurde. Zu hoffen ist nur, dass end­
lich einmal das Wort «Demokratie» auch 
bei den SP-Politikern nach solchen Ab­
stimmungen wieder mehr Gewicht be­
kommt. Das Volk ist in Umwelt- und 
Verkehrsfragen sensibler aber nicht 
dümmer geworden.
Man kann nicht nach Wohnungen 
schreien, und wenn mögliche und ver­
nünftige Lösungen angeboten werden, 
diese bekämpfen. Haben das nun die be­
troffenen Gemeinden und Stadträte be­
griffen?
Den 100-Millionen-Kredit müssen nun 
alle Zürcher tragen, auch wenn er nur 
mit hauchdünner Mehrheit von 630 
Stimmen zustande kam. Sicher werden 
sich aber viele interessieren wie und wo 
er eingesetzt wird!
Ist oder war der Platzspitz nicht auch 
einmal ein grüner Erholungsplatz für alle 
Zürcher und Zürcherinnen sowie Besu­
cher des Landesmuseums gewesen? 
Wäre es nicht an der Zeit, dass die rot­
grünen Politiker mit gleichem Einsatz 
wie bei den Abstimmungen, diese bis 
jetzt verlorene Grünfläche wieder allen 
gefahrlos zugänglich gemacht wird!

Cheminees, Ofenbau, Oelöfen 
Keramische

Wand- und BodenbelägeHans Denzler
Heizenholz 39, 8049 Zürich 

Telefon 01/3415657

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen
8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/34216 54

huwylcr 
caplazi
Am Wasser 91

’ 8049 Zürich
Tel. 01/341 1081

Sanitär • Umbauten 
Reparaturservice 

RYFFEL& LANDIS AG
Am Wosser 55 8049 Zürich Telefon 01/3417992 
Schreinerei Gloserei Fenster- und Küchenbau 
Reparaturen Innenausbau

Zu den neuesten Nachrichten über Ver­
kehr und Umgang im Stadtrat kann man 
nur feststellen, dass sich gewisse Be­
fürchtungen, vor den Wahlen geäussert, 
bereits nach vier Wochen bewahrheiten. 
Die Europabrücke würde je einspurig 
saniert, hätte nicht der Kanton noch sein 
Veto eingelegt! Was glauben Sie, sollte 
dies jemals der Fall sein, wie am Morgen 
und am Abend in Höngg und Altstetten 
der Kolonnenverkehr dann aussieht? 
Fast jeder weiss doch, dass der öffentli­
che Verkehr heute schon an seine Kapa­
zitätsgrenze stösst!
Stadträtin Koch hat am Wahlsonntag in 
einem Radiointerview erklärt, dass die 
Minderheit es viel schöner hätte in den 
nächsten vier Jahren. Viele, die damals 
zugehört haben, dachten sicher an das 
Zitat von Goethe: «Die Botschaft hör 
ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.»
Beim ersten Zusammentreffen des 
Stadtrates wurde schon die Macht de­
monstriert, die jetzt den Stadtrat be­
herrscht, indem Emilie Lieberherr aus 
der Finanzsektion gedrängt wurde. In 
einem Radiointerview darauf angespro­
chen, durfte man von Stadträtin Koch 
vor allem hören, dass die finanzielle La­
ge der Stadt Zürich in den nächsten Jah­
ren sehr prekär werden würde, und man 
froh sein könne, wenn man die Steuern 
nicht erhöhen müsste. Haben Sie solch 
klare Aussagen vor den Wahlen (vor 
vier Wochen!) jemals gehört? (Gelesen 
in Inseraten, jedenfalls das Gegenteil... 
die Redaktion)
Wo sind die vielen erwähnten Ersatzfir­
men die darauf brennen, ihre Steuergel­
der der Stadt ablicfern zu können? Oder 
sind es vielleicht doch nicht so viele, die 
nach Zuzug sofort Steuern bezahlen, 
wie man uns immer wieder weismachen 
wollte?
Sind die Zürcher bereit, eventuell in den 
nächsten zwei bis drei Jahren mehr 
Steuern zu bezahlen oder denken sie 
nicht auch an das Wort «sparen»? Vor 
allem am richtigen Ort sparen? p Meier

610
F. Christinger 

Heizungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung/Optimierung

Heizenholz 21. 8049 Zch/Höngg

Tel« 34172 38

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3416233

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle 

TANKOMAT Tag und Nacht

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 3418022

Spann- und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

Alter und neuer Präsident haben gut lachen: Urs Friedländer (links) erhält für seine 
Vorstandstätigkeit von seinem Nachfolger Peter Locher eine Wappenscheibe als 
Dank.

An der Generalversammlung vom vergangenen Samstag wurde Peter 
Locher zum neuen Präsidenten des Musikvereins Eintracht Höngg ge­
wählt. Die Vereinsversammlung nahm die revidierten Statuten an und setz­
te sie auch gleich in Kraft.
Unter der straffen Leitung von Präsi­
dent Urs Friedländer fand am letzten 
Samstag in der «Mühlehalde» die 109. 
ordentliche Generalversammlung des 
Musikvereins Eintracht Höngg statt. 
Speditiv wurden die anstehenden Trak­
tanden behandelt, Überraschungen 
blieben aus.
Seit dreissig Jahren musiziert Aktiv­
ehrenmitglied Wilfried Staubli in der 
Höngger Musik; für diese grosse Ver­
bundenheit mit dem Verein durfte er ein 
«Hörnli» mit Plakette in Empfang neh­

Dachdecker

H.R.FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 3417678
Gsteigstrasse 41

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 3415864

MAROLF & CO. 
ELEKTRO-ANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 01/3411717

Ihr Fachgeschäft 
im Quartier
Laden-Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 17.00 bis 18.30 Uhr

Neuer Präsident

men. Aktivehrenmitglied Werner Grob 
trug während fünfzehn Jahren die Ver­
einsfahne, aus gesundheitlichen Grün­
den musste er nun von seinem Amt zu­
rücktreten. Als Dank erhielt er eine klei­
ne Trompete mit Gravur.
Aus beruflichen und gesundheitlichen 
Gründen hat Urs Friedländer seinen 
Rücktritt vom Amt des Präsidenten an­
gezeigt. Seine Nachfolge tritt der bishe­
rige Vize Peter Locher an, neu wird ihm 
Peter Bräm, weiterhin Obmann der Mu­
sikkommission, als Vize-Präsident zur

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

Cheminee- 
holz
Buchen und Birken in Säcken 
ä 25 kg sowie Holzkohlen (10 kg) 
ab Lager oder Hauslieferung

Willy Huber Brennstoffe
Gsteigstr.5 (Büro Gsteigstr.3) 
8049 Zürich. Telefon 3417084
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Seite stehen. Der übrige Vorstand wurde 
bestätigt, Sekretärin und Uniformenver­
walterin tauschten ihre Ämter.
Die Zusammensetzung der Musikkom­
mission bleibt unverändert, einzig Peter 
Locher wird als Präsident neu Einsitz 
nehmen. Die musikalische Leitung des 
Vereins bleibt weiterhin bei Musik­
direktor Peter Künzli, seine Stellvertre­
tung übernimmt wiederum Roger Keller. 
Nach umfangreichen Vorarbeiten wur­
den die revidierten Statuten zur Annah­
me vorgelegt. Mit der Zustimmung der 
Vereinsversammlung traten diese umge­
hend in Kraft und ersetzen jene vom 
März 1966.
Pressedienst MVEH
Karin Keller, Liliane Rubin

Der Vorstand (v. I. n. r): Bruno Müller (Kassier), Christine Zandron (Sekretärin), Bruno Hug (Protokollführer), Urs Friedländer 
(Alt-Präsident), Peter Locher (neu Präsident, bisher Vize), Wendel Züger (Beisitzer), Peter Forster (Bibliothekar). Nicht im Bild: 
Ruth Sommerhalder (Uniformen), Heinz Baumann (Materialverwalter), Peter Bräm (neu Vize-Präsident).

Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 3417062

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Tiefkühlanlage 
Höngg 
lmbisbühlstr.6 
Telefon 34109 60

Akkordeon 
und Gitarrenschule
Limmattalstrasse 246 
Telefon 3418350

Winterthurerstr. 495
Telefon 414270

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

gebr. kneubühler 
malergeschäft
limmattalstr. 234
8049 Zürich 
telefon 341 27 51

K. Härtsch AG 
Baugeschäft 
Neubauten Umbauten 
Reparaturen Renovationen 
Gsteigstrasse 31 Telefon 01 3417266 
8049 Zürich oder 01 34126 91

Wer musiziert mit?
Haben Sie ein Instrument spielen gelernt, aber schon eine Weile 
nicht mehr musiziert ? Oder sind Sie kürzlich zugezogen und 
möchten sich wieder einem Verein anschliessen ? Bläser aller 
Instrumente und Schlagzeuger sind uns herzlich willkommen! 
Schauen Sie doch unverbindlich bei einer Probe herein, jeweils 
dienstags, 20.15 bis 22.00 Uhr, im reformierten Kirchgemeinde­
haus Wipkingen, Rosengartenstrasse 1, oder rufen Sie für eine 
erste Kontaktnahme unseren Präsidenten Peter Locher an, 
Telefon 3615174.

Nissan-Autoshow
Einkaufszentrum Tivoli Spreitenbach
Noch bis zum 14. April dauert die von 
den vier Limmattaler Garagisten Egger 
AG, Dietikon; Hunziker AG, Ober­
engst ringen; Sanapark, Urdorf und 
Stadtgarage, Baden durchgeführte Nis­
san-Autoshow. Sie ist während der La­
den-Öffnungszeiten täglich bis 21.00 
Uhr und am Samstag von 8.00 bis 17.00 
Uhr für jedermann zugänglich.
Nissan: In allen Klassen Spitze
Am kürzlich in Genf zu Ende gegange­
nen Auto-Salon wurde erneut bestätigt, 
Nissan, Japans Auto Nr. 1 in Europa,

Spann- und Auslegeteppiche, 
Orientteppiche, Polstergruppcn. 
Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche Heimberatung, 
auch abends und 
samstags nach Vereinbarung 
Telefon 01/3417262

Roland Huber
Innendekorationen

Zürich-Höngg 
am Meierhofplatz

Reparaturen von:
Türschlösser-Zylinder 
Sicherheitsrosetten 
Einbruchsicherungen 
Fenstergitter 
Briefkasten

Th.E. Vollenweider 
Meeh. Schlosserei 
Wieslergasse 36 
Telefon 3416013 

hat seine Spitzenposition auch in der 
Schweiz halten können. In der Ausstel­
lung im Tivoli wird die gesamte Nissan 
Fahrzeugpalette präsentiert. Mit über 
dreissig verschiedenen Modellen gibt 
die einmalige Ausstellung einen voll­
ständigen Überblick über das gesamte 
Nissan-Modellangebot und gleichzeitig 
auch eine lückenlose Zusammenfassung 
über den neuesten Stand der techni­
schen Entwicklung.

Nissan 300ZX Twin Turbo

Schreinerei / 
GlasereiUmbauten. 
Möbel. Innenausbau. 
Einzelanfertigungen 
CHRIS. BEYER 

G>lcigMravse 3I.WM9 Zürkh-H6ngg
Telefon 01/341 2555

C.GROB

C. GROB, Spenglerei, Sanitäre Anlagen, Reparatur-Service
Limmattalstrasse 147.8049 Zürich, Tel. 21182 06

Ihr Spezialist
Herensperger 

OPTIK 
im Höngger Markt

« Brillen und Kontaktlinsen

8049 Zürich - Höngg
Telefon 01/341 21 67

«En usgf lippti Gsellschaft» zu Gast 
in der «Mühlehalde» Höngg
Der Beweis wurde am Samstag, 7. April erbracht! Der Schweizer kehrt zu­
rück zu Unterhaltungen im voTkstümlichen Stil, zum Dialekt-Lustspiel auf 
der Theaterbühne. Eine muntere Schar fand sich im Saal der Mühlehalde 
ein und harrte erwartungsvoll der Dinge, die da kommen würden.

Nach durchzechter Nacht jammern die Bauersleute überschwere Köpfe. Die beiden 
lechzen nach einem Glas Milch.

«En usgflippti Gsellschaft» — ein Zwei­
akter von Hans Waelti, unter der Regie 
von Doris Wyss — präsentiert von der 
Zürcher Freizeit-Bühne. Ein vielverspre­
chender Titel! Eine excellente Darbie­
tung von Laienschauspielern. Eine 
muntere Komödie mit Pointen und viel 
Humor. Es durfte herzhaft gelacht wer­
den. Nach der Begrüssung durch die Re­
gisseurin begannen die Turbulenzen 
sehr zur Freude der Zuschauer. Opern­
sänger Klassmann und Gattin hatten 
Besuch. Dummerweise musste das Ehe­
paar verreisen. Die Gäste, ein urchiger 
Bergbauer mit Zipfelkappe, Bergschu­
hen, Hosenträgern und Rucksack sowie 
seine Gattin, eine biedere Bauersfrau, 
trafen ein. Diener, Gärtner und Chauf­
feur Gustavo sowie das Dienstmädchen 
Lilian mussten kurzfristig die Rolle der 
Herrschaft übernehmen. Das Durchein­
ander nahm seinen Lauf. Die Situation 
wurde verzwickter, da der Opernsänger 
mit Gattin unvorhergesehen zurück­
kehrte. Kurzfristig musste die Herr­
schaft das Dienerehepaar spielen. Die 
Geschehnisse zogen die Anwesenden in 
ihren Bann. Die Zuschauer fühlten mit 
dem Bauer, der Heimweh nach seinen 
beiden Kühen hatte. Sie lachten herzlich 
als die beiden Bergleute das erste Mal 
im Leben Champagner tranken. Einer 
der Höhepunkte war zweifellos das Jo­
dellied, das die Bauersleute im Duett 
vortrugen.
Die Moral von der Geschichte: sie zeigt 
die Klassenunterschiede und beweist 
schlussendlich, dass jeder mit seinem 
Leben, seiner Umgebung zufrieden ist. 
Das Stück appelliert auch ans Verständ­
nis für die Mitmenschen. So erhält das 
Dienstmädchen die gewünschte Lohn­
aufbesserung und Freistunden von der 
Herrin zugesichert, nachdem diese rea­
lisiert hat, wie schwer es ist, als Dienst­
mädchen zu arbeiten.
Die Zuschauer klatschten enthusia­
stisch Beifall. Der Vorhang öffnete sich 
mehrere Male. Der tosende Applaus 
unterstützt durch kräftiges Stampfen im 
Saal forderte die T heaterleute immer 
wieder auf, sich zu verbeugen. Es war 
ein schöner Abend und für die Theater­
gruppe erfolgreich. Die Anwesenden 
hatten Gelegenheit, nach Herzenslust zu 
lachen, die Alltagssorgen zu vergessen. 
Wäre es nicht auch für Sie schön, am 
Samstagabend auszugehen, ins Thea­

Familien-Waldwochen 
als Ferienerlebnis
(pd.) Gemeinsam entdecken, beobach­
ten, erspüren Familien oder ein Eltern­
teil mit Kindern eine Woche lang den 
Lebensraum Wald. Erwachsene und 
Kinder ergründen jeden lag unter An­
leitung von Fachleuten neue Geheimnis­
se des Waldes.
Bereits im letzten Jahr organisierten die 
Naturfreunde Schweiz zusammen mit 
den CH-Waldwochen mit Erfolg eine 
Familien-Waldwoche im Solothurner 
Jura. Für 1990 sind gleich drei Erlebnis­
wochen in Jura-Häusern ausgeschrie­
ben, eine vom 16. bis 21. Juli 1990 und 
zwei vom 8. bis 13. Oktober 1990.
Detaillierte Programme können bezogen 
werden bei den Naturfreunden Schweiz, 
Postfach, 3000 Bern 14, Tel. 031/45 60 04. 

ter? Sich unter die Zuschauer, ins Leben 
zu mischen? Eine lohnenswerte Alter­
native zum Abend vor der «Glotze»!

Die Schauspieler identifizierten sich mit 
den Rollen, sie gingen darin auf. Liessen 
die Zuschauer vergessen, wo sie waren. 
Sie glaubten sich im Salon der Villa 
Klassmann zu befinden. Eine Glanzlei­
stung, wenn man bedenkt, dass die Zür­
cher Freizeit-Bühne —< ehemals «Dra­
matischer Verein Waidberg» — sich aus 
einer munteren Gruppe von Menschen 
zusammensetzt, die aus Freude in ihrer 
Freizeit auf den Brettern der Bühne ste­
hen. Sie haben sich zum Ziel gesetzt, 
Theater zu machen. Zu machen im Sin­
ne des Wortes: Kulissen werden in eige­
ner Regie hergestellt also gemacht. Ad­
ministrative Arbeiten wie Werbung usw. 
werden von den Mitgliedern ausgeführt. 
Es sind Idealisten, die voll und ganz für 
den Verein einstehen. Kameradschaft ist 
gross geschrieben. So finden von Zeit zu 
Zeit gesellige Anlässe für Mitglieder 
statt.

Die Zürcher Freizeit-Bühne freut sich 
über neue Gesichter. Hätten Sie nicht 
Lust, einmal auf der Bühne zu stehen, 
oder hinter den Kulissen mitzuwirken? 
Auch Passiv-Mitglieder werden gern 
aufgenommen. Die Beiträge sind gering. 
Aktiv-Mitglieder bezahlen im Jahr Fr. 
25.— und als Passivmitglied ist man mit 
Fr. 18.— dabei. Rufen Sie den Präsiden­
ten, Heinz Jenni, an! Telefon 482 83 63.
Die Proben finden jeden Mittwoch im 
Gemeinschaftszentrum Heerenschiirli 
in Schwamendingen ab 19.30 Uhr statt. 
Überwinden Sie die Schwellenangst, 
schauen Sie herein. Sie sind herzlich 
willkommen. Vielleicht stehen Sic bald 
auch auf den Brettern, die die Welt be­
deuten! Beatrice Christen

Wer kann helfen?
Die Zürcher Freizeit-Bühne sucht einen 
Raum für Kulissen und Requisiten. Er 
sollte zugänglich für ein Fahrzeug sein, 
Licht- und Wasseranschluss besitzen. 
Seine Grösse: zirka 100 Quadratmeter. 
Wer kann helfen? Wäre es nicht schön, 
wenn der ehemalige dramatische Verein 
Waidberg — jetzt: Zürcher Freizeit- 
Bühne — wieder nach Höngg käme? 
Wenden Sie sich an Heinz Jenni. Telefon 
482 83 63.

Rollsport
Der Rollsport-Club Zürich führt am 
Mittwoch, 9. /16. /3 0. Mai sowie 6. Juni ei - 
nen Schnupperkurs im Rollkunst- und 
Rollschnellauf für Knaben und Mäd­
chen durch. Kurszeiten sind für Roll­
kunstlauf 16.00 bis 16.45 Uhr und 17.00 
bis 17.45 Uhr, für Rollschnellauf 18.00 
bis 19.00 Uhr.
Rollschuhe können, wenn keine vorhan­
den, gemietet werden. Kosten für vier­
malige Benützung Fr. 15.—.
Auskunft und Anmeldung bei 
H. P. Wirth, Schweighofstrasse 326, 
8055 Zürich, Telefon 463 29 47, oder 
am Kurstag auf der Rollschuhbahn. 
Kursort: Rollschuhbahn Heuried, Som­
mereingang Küngenmatt benützen, er­
reichbar mit Tram Nummer 9 und 14 bis 
Tramhaltestelle Heuried.
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Foto Video Peyer 
Meierhof 
Limmattalstrasse 164 
Telefon 341 87 77 
Fax 341 1024

Mirwd

AW

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

OT41

HANDEL & GEWERBE

IMMER GÜNSTIGER LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO IMMER GÜNSTIGER

Telefon 3412639
Hu.Grossenbacher

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht 
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe

Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

8 x in der Schweiz:
BASEL-DREISPITZ 

DIETIKON-ZH 
TIVOLI SPREITENBACH-AG 

FRAUENKAPPELEN-BE 
WIL-SG 

ST. GALLEN-LACHEN 
LITTAU-LU 

EGERKINGEN-SO

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a/d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen
Riedstr. 9. Tel 01/740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

Echt handgeknüpft 
aus AFGHANISTAN J 
ca 100/ 520 Cm Kaffijal

CO ^°°]2)OQcrt\ nur 738.- 
AF^HAM ;Pqchb/k/ölU cccfolboan 

‘ nur 4 5;

GANZ FEINE WARE!
AF6HAN/KÄBUL Wolle auf Seide 
^.loo/3oa«n^

tvrepanert 
01 62^500
Sofort-Service TV+Video
Reparatur mit schrifti. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Gewaltfreie Selbstverteidigung

AIKDO 225 Schritte 
vom Meierhofplatz

ES TECHNIK
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich
Telefon 01/3421630

AIKIDO-INSTITUT Roland Spitzbarth 
Hurdäckerstrasse 5 
8049 Zürich-Höngg 
im Rütihof
(Bus 46 bis Endstation)

zum

Ihr Treff# in Höngg

Foto

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Fahrschule 
Bombach Die gute 

Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Fahrschule
hmid

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule

Anfänger:
Mittwoch 19.30-21.00
Zuschauer willkommen
Probelektion gratis
Telefon 01/341 39 10

Cate 225
Giblenstrasse 25

Telefon 341 42 60

Telefon 341 62 63
Limmattolstr.225

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Service/Reparaturen 
Verkauf

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr

£ sp«!’

Dos richtige Produkt beim richtigen Händler

Bitte senden Sie mir ihre kompletten siMONSEN-unteriagen 
Name und Vorname.________________________________ 
Strasse und Nr.___________________________________
PL 2 / Ort: _________________________________________

TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel. 01/34157 00

Simply the best
Ausgewählt von: NATO; Armee, Polizei Marine"

Notel C Mobiltelefone gleichen sich olle mehr oder 
weniger. Erst im täglichen Gebrauch merkt man den 
Unterschied; dann ist es meistens schon zu spat. Deshalb 
empfehlen die Spezialisten die fortschrittlichsten Mobilte­
lefone der Welt ’:

ab Fr. 4995.— Leasing ab Fr. 99.—
‘Ebenfalls erhältlich als Pocket cb 370 g.

m i: i-Tf & =i :i

U.

OS
Zürich
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Wehe!
Ungemach legt sich über das Land, 
ein Weheklagen jault durch die Lan­
de. «Jetzt gilt’s ernst!» titelt eine Zei­
tung.
Europa, Europäischer Wirtschafts­
raum oder gar die EG als Popanzen? 
Ozonloch, ja neuerdings Löcher, 
denn am Nordpol wurde auch eines 
geortet, und übelst zu- und angerich­
tete Luft, verseuchter Boden und 
Gentechnologie als Menetekel?
Mitnichten — was sind solche Pro­
bleme gegen das, worunter bereits 
viele leiden und was dem Rest der 
Nation noch bevorsteht. Was soll 
das alles gegen die Kehrichtsackge­
bühr.
Während man bis jetzt für die Ent­
sorgung von «Ghüder» meistens ein­
fach eine Pauschalgebühr bezahlt 
hat, der sparsam Fortwerfende und 
beispielsweise noch Kompostieren­
de gleich viel bezahlte wie der, der 
auch Zeitungen in den Abfallsack 
stopfte, soll jetzt dem Verursacher­
prinzip Nachachtung verschafft wer­
den. Das Eidgenössische Umwelt­
schutzgesetz und kantonale Nach­
folgeerlasse sanktionieren, ja verlan­
gen dies.
An die Säcke also. So wenig wie 
möglich. So viel wie möglich um­
weltschonend verwerten: Kompo­
stieren, der Grünabfuhr überant­

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg 

An der vierten 
aufeinanderfol­
genden Sitzung 
beendet der 
Kantonsrat in 
erster Lesung 
die Beratungen 
über die Steu­
ergesetzrevi­
sion. Die Min­

derheitsanträge werden entweder 
zurückgezogen oder abgelehnt. Da­
mit folgt der Rat den Anträgen der 
vorberatenden Kommission, die in 
24 Sitzungen diese Gesetzesände­
rung vorbereitet und alle Aspekte 
sorgfältig ausdiskutiert hatte.
Eine grundlegende Änderung wird 
bei der Besteuerung der juristischen 
Personen, das heisst der Unterneh­
mungen beschlossen. Insbesondere 
junge und kleinere Unternehmun­
gen, die im Verhältnis zu ihrer mei­
stens eher schmalen Eigenkapital­
basis eine hohe Rendite erwirtschaf­
ten, sind im Kanton Zürich im Ver­
gleich zu den Nachbarkantonen 
stark benachteiligt. Durch das neue 
renditeabhängige Dreistufentarifsy­
stem (vier Prozent Grundsteuer, fünf 
Prozent Zuschlag für Renditen über 
vier Prozent und nochmals fünf Pro­
zent Zuschlag für Renditen über 
acht Prozent, Maximalsatz insge­
samt zwölf Prozent) werden diese 
Unternehmungen entlastet. Mit ei­
ner etwas höheren fiskalischen Bela­
stung müssen dagegen die grossen 
Versicherungen und Banken rech­
nen. Mit diesem Systemwechsel 
passt sich der Kanton Zürich den 
Harmonisierungsbestrebungen des 
Bundes an. Das Dreistufensystem 
darf als zukunftsgerichtet und EG- 
konkurrenzfähig bezeichnet werden. 
Obschon das Grundsteuerrecht in 
seiner vielfältigen Komplexität 
(Baulandbesteuerung, Grundstück­
gewinnsteuer, Handänderungssteu­
er, Eigenmietwert, Planungsmehr­
wertsteuer usw.) in einer separaten 
Vorlage diskutiert und behandelt 
werden soll, sind einige Erleichte­
rungen für den Erwerb von selbstbe­
wohntem Grundeigentum vorgese­
hen. Bereits das geltende Recht sieht 
eine Reduktion der Grundstückge­
winnsteuer bis fünfzig Prozent vor, 
sofern der Erlös aus einer selbstbe­
wohnten Liegenschaft innert zwei 

worten (oft zeitlich sehr dosiert or­
ganisiert, so dass «es stinkt»), häk- 
seln (lassen) — eine sehr taugliche 
Lösung, wiederverwerten.
Aber noch muss der Rest via Säcke 
der Verbrennung zugeführt werden 
(nicht aber der Sondermüll, wie Gif­
te und Altöl etwa). Und diese Säcke 
kosten. Man könnte meinen, ein 
Heidengeld. Und weil die meisten 
Leute für alles Mögliche Geld haben 
und keineswegs sparen (müssen), 
sollte man meinen, die Sackgebühr 
liege auch noch drin.
Weit gefehlt. Sie ist zum beinahe na­
tionalen Ärgernis geworden. Wenn 
nirgends gespart wird, dann bei der 
Sackgebühr. Schlaumeier betätigen 
sich als Mülltouristen, deren Säcke 
in Gemeinden deponiert werden, 
wo’s noch keine Sackgebühr gibt. Es 
gibt sogar Leute, welche für die Pa­
pierabfuhr Fremdkörper in Zei­
tungspacken verstecken. Die Sack­
gebühr zu umgehen, scheint sich für 
einige zur Lieblingssportart zu ent­
wickeln.
Nur für die Bekämpfung des Übels 
an der Wurzel machen sich wenige 
stark, jene, die es stört, dass so un­
sinnig verschachtelte Verpackungen 
im weitesten Sinne die banalsten Ar­
tikel umhüllen.

Jahren wieder in einer selbstbe­
wohnten Wohnung oder Einfami­
lienhaus investiert wird. Diese Er­
leichterung soll inskünftig auch für 
die Handänderungssteuer gelten. 
Die Steuergesetzrevision wird, so­
fern der Stimmbürger der beantrag­
ten Änderung zustimmt, Steuerent­
lastungen von zirka 57 Millionen 
Franken für die natürlichen Perso­
nen und von rund fünfzig Millionen 
Franken für die Unternehmungen 
bringen. Die natürlichen Steuer­
pflichtigen werden zudem ab 1. Ja­
nuar 1991 vom Ausgleich der kalten 
Progression in der Grössenordnung 
von 160 bis 180 Millionen Franken 
profitieren. Alle diese Steuererleich­
terungen beziehen sich auf die 
Staats-(Kantons)steuern. Eine etwa 
gleich grosse Entlastung erfolgt zu­
dem bei den Gemeindesteuern.

Kunstszene Zürich/ 
Züri-Land
Seit Jahrzehnten werden die traditio­
nellen Ausstellungen «Kunstszene Zü­
rich» (Stadt Zürich) und «Züri-Land» 
(Kanton Zürich) parallel organisiert 
und veranstaltet. Erstmals werden 
1991/1992 diese beiden Ausstellungen 
zusammengelegt.
Im Rahmen der regelmässig stattfinden­
den Gesprächsrunden, zu denen die 
Präsidialabteilung jeweils Vertreterin­
nen der Kunstinstitute und Kunstschaf­
fende einlädt, wurde Ende 1989 verein­
bart, dass für Konzept, Durchführung 
und Organisation dieser Kunstszene 
1991/1992 die Kunstschaffenden des 
Kantons Zürich federführend die volle 
Veranwortung tragen.
Kunstschaffende, die seit dem 1. Januar 
1990 im Kanton Zürich wohnen oder 
arbeiten, oder in einer der Gemeinden 
des Kantons Zürich heimatberechtigt 
sind, und die sich für die Mitgestaltung 
der Kunstszene 91/92 interessieren, 
werden aufgefordert, dies schriftlich 
mitzuteilen.
In der Folge werden alle, welche sich ge­
meldet haben, zu einer Versammlung 
eingeladen, an welcher das weitere Vor­
gehen diskutiert und beschlossen wird.
Die schriftlichen Anmeldungen sind bis 
Ende April 1990 unter Angabe von Na­
me und Adresse zu richten an:
Präsidialabteilung der Stadt Zürich, zu 
Händen von Thomas Dürrer, Büro 20, 
Postfach, 8022 Zürich.

Ostern in Höngg
Wie schön ist es, Ostern einmal zu Hau­
se zu geniessen. Keine Staus, kein Stress, 
keine überfüllten Restaurants und Ho­
tels. Eine Gelegenheit, endlich mal den 
Thriller zu lesen, den wir letzte Ferien 
nicht «geschafft» haben... Auch eine 
kleine Wanderung ist immer noch drin, 
wenn das Wetter mitmacht.
Doch auch sonst läuft für die zuhausege­
bliebenen Höngger — nur schon beim 
Einkäufen — einiges am Samstag, den 
14. April auf dem Höngger Dorfplatz, 
Es werden 1000 Osterglocken-Sträuss- 
chen verteilt. Und — Wetter hin oder her 
— 1000 Ostereier liegen zum «Tütschen» 
bereit. Mit etwas Glück findet man dar­
unter ein Osterei mit einem vergoldeten 
Glücksräppler, der zum Bezug eines 
Goldbärrelis im Wert von Fr. 25.— be­
rechtigt.
Für grosse und kleine Besucher gibt es 
noch weitere Überraschungen. Der Ka­
ninchenzüchterverein von Höngg zeigt 
grosse und ganz kleine Hasen. Eine für 
uns Städter ganz seltene Gelegenheit, 
diese entzückenden Tierchen zu sehen 
und — wer weiss — vielleicht noch be­
rühren zu dürfen. Alle Höngger Märkt- 
ler sorgen für eine fröhliche Stimmung 
und Osterangebote, wobei die herrli­
chen Grill-Bratwürste von Coop zu 
Fr. 2.— nicht fehlen. Auch der Schwei­
zerische Bankverein macht mit und er­
freut seine Kunden schon am Gründon­
nerstag mit seinem Osterpräsent.
Fröhliche Ostern im Höngger Markt!

Unsinnige 
Geldverschwendung
In Nummer 11 vom 23.März erschien 
im «Höngger» ein Artikel von Felix 
Müller betreffend Veränderung des 
Trottoirs zwischen der Hönggerstrasse 
und dem Verbindungs-Strässchen ent­
lang des alten Landgutes «Sydefädeli» 
und dem Altersheim gleichen Namens.
Dieser Artikel hat weitherum grosse Be­
achtung gefunden. Es kann denn auch 
niemand verstehen, warum nun wieder 
ein Stück historischen Bodens von Wip- 
kingen verschwinden soll. 
Es stimmt schon, dass das untere Ende 
des genannten Trottoirs etwas schmal 
ist, aber dass nun alles umgekrempelt 
werden muss, ist doch des Guten zuviel.

In der beiliegenden Skizze möchte ich 
darstellen, wie dem Übel abzuhelfen 
wäre, ohne dass hiefür soviel Steuergel­
der verschleudert werden müssten. Das 
betreffende unterste Teilstück dieses 
Trottoirs müsste nach der Fahrdraht- 
Stange konisch um maximal fünfzig 
Zentimeter verbreitert werden, um dem 
an diesem Ort nicht so sehr beanspruch­
ten Fussgänger-Teilstück zu genügen. 
Zudem könnte man die Parkierungs- 
Möglichkeiten auf dem genannten Ver­
bindungs-Strässchen auf das allernot­
wendigste beschränken, dann würden 
die Fussgänger das Strässchen auch 
mehr benützen.
Ich hoffe, dass mein Vorschlag zum min­
desten überdenkt würde. Ernst Sutter

Sonia Casanova
(E. M.) Wenn man einen russischen Vor- 
und einen italienischen Nachnamen hat 
und eine Bündnerin ist, wirkt nur natür­
lich, dass sich die junge Frau neben ih­
rem bürgerlichen Beruf der Kunst wid­
met: nicht der Musik oder der Literatur, 
sondern der Malerei in verschiedensten 
Formen. Wir haben hier schon mehr­
mals über sie berichtet: Diesmal stellt sie 
neue Arbeiten im eigenen Atelier Am 
Holbrig 8 vor. Die Einladung galt für 
Samstag, den 7. April, die Ausstellung ist 
unbefristet. Man kann nach telefonischer 
Anmeldung unter Telefon 34174 02 je­
den Samstag hingehen.
Wir sind — wie selten — begeistert von

Der Kommentar
Transversalen-Transport
Kombinierter Verkehr ist das Gebot der 
Zeit. Schiene und Strasse müssen sich, 
wie ein sprachlich unbesorgt Blumiger 
sich ausdrückt, «die Hand geben», denn 
die Überlastung durch den internatio­
nalen Durchgangsverkehr nimmt rigo­
rose Formen an.
Doch: «Die Gotthardachse ist bald ein­
mal ausgeschöpft». Deshalb ja auch die 
Neat, die Neue Eisenbahn-Alpentrans­
versale. Doch die ist nicht von einem 
Tag auf den andern, nicht einmal von ei­
nem Jahr aufs andere, gebaut. Man darf 
auch da ruhig in Jahrzehnten denken.
Und unterdessen? Als Übergangsmass­
nahmen sind «Kapazitätsausbauten am 
Gotthard und Lötschberg» vorgesehen. 
Das Eidgenössische Verkehrs- und 
Energiewirtschaftsdepartement (Ogi) 
drängt — sie seien rasch zu verwirkli­
chen.
Und inzwischen möchte «Brüssel» halt 
nach wie vor einen tauglichen Strassen­
korridor durch die Schweiz, wahr­
scheinlich immer noch für 40-Tönner, 
obwohl man optimistischerweise an­
nehmen kann, dass das Ausland davon 
abgekommen sei und damit Ogis Stand­
festigkeit honoriert habe.
Zusätzlich zu den neuen Alpentransver­
salen am Gotthard und am Lötschberg 
forciert man im italienischen Aostatal 
den Gedanken an einen fast 50 Kilome­
ter langen Alpendurchstich für die Ei­
senbahn, von Arosa ins schweizerische 
Rhonetal, wo man dem Unterfangen gar 
nicht abgeneigt ist.
Neat-liche Pläne gibt es genug. Aber die 
Zeit wird knapp.

der Entwicklung der Inspirierten: von 
den zarten Farben ihrer Porzellane ist 
sie jetzt zu bezaubernden Blumengebin­
den aus Stoff gelangt, die sie in kleine 
Vasen steckt, in Kelche, in Strohformen. 
Auf einmal indes werden reliefartige 
Bilder halbwegs abstrakter Natur in 
Blau oder Bräunliches getaucht, derart 
geheimnisvoll, poetisch.
Titel wie «Serenade» oder «Nacht» sind 
eigentlich überflüssig, jeder sieht ande­
res in dem Kunstwerk. Grünes oder Ro­
tes ergeben Eindrücke, wie sie in uns 
schlummern. Eine Zauberwelt tut sich 
vor uns auf. Selbst auf gewöhnlichen Pa­
pierservietten entwirft Sonia Muster 
hinreissender Effekte.
Eine solche Begabung war nicht voraus­
zusehen und lässt noch vieles erwarten. 
Wir verlassen das Atelier bewegt: nicht 
alle Tage werden wir mit soviel Talent 
konfrontiert.

Botanischer Garten 
Gröningen wieder 
offen
Seit dem 1. April ist der Botanische Gar­
ten in Grüningen wieder geöffnet. Nach 
dem milden Winter ist das Wachstum 
der Pflanzen fortgeschrittener als in an­
deren Jahren. Täglich zwischen 10.00 
und 17.00 Uhr sind Besucher zu einer 
«Botanischen Weltreise» im Zürcher 
Oberland eingeladen. Zahlreiche grosse 
Nadelbäume, Rhododendren, Irisblu- 
men und Heidepflanzen sowie viele wei­
tere Pflanzen aus aller Welt sind zu se­
hen. Auch an Samstagen sowie Sonn- 
und Feiertagen ist der Garten geöffnet. 
Auf Voranmeldung (Tel. 01/935 19 22) 
werden ebenfalls Führungen für Grup­
pen organisiert. Der Eintritt ist frei.
Der Botanische Garten ist einfach zu er­
reichen. Im Dorfzentrum folgt man dem 
weissen Wegweiser in Richtung Eich­
holz. Es lohnt sich, den Fussweg zu be­
nützen, der vom Friedhof das Tobel hin­
unter zum Garten führt. Automobilisten 
stehen genügend Parkplätze zur Verfü­
gung.

Wie Sie 
vom Sparen 
am meisten 
haben.

Sparen muss Methode 
haben. Die SBG bietet Ihnen 
dazu eine Vielfalt von Spar­
möglichkeiten. Mit welcher 
Kombination von Konten Sie 
am schnellsten an Ihr Ziel 
kommen sagt Ihnen bei uns
Herrn F.Dubach

Limmattalstrasse 160
8049 Zürich 
Telefon 34412 60

Die Leserin meint.
Dieser Leserbrief von Frau M. H.-D. er­
fordert eine Stellungnahme der Redak­
tion. Nicht wegen der Aussage - denn, 
was eine Leserin, ein Leser interpretiert, 
ist ihre, seine Sache. Doch in einigen 
Punkten irrt sich die Schreiberin. Um 
Missverständnisse zu vermeiden stellen 
wir fest:
L Der Artikelschreiber überblickt sel­
ber mehr als achtzig Lebensjahre.
2. Ob er um Aufnahme ins Altersheim 
bitten musste, weiss ich nicht — aber, 
dass er selbst in der Hauserstiftung als 
Bewohner lebt scheint eine kaum für 
möglich gehaltene Tatsache.
3. In der Hauserstiftung-Bibliothek ist 
man möglicherweise (auch) stolz auf die 
anspruchsvollen Bücher. Mit der Nicht- 
Verwendung hält es sich laut Artikel von 
E. M. offenbar genauso wie in den guten 
Höngger Stuben. So hat jede/jeder seine 
Optik.
Louis Egli, Redaktion «Höngger»
Über den Artikel «Die Bibliothek in der 
Hauser Stiftung» in Ihrer Quartier-Zei­
tung vom 16. Februar bin ich empört. Ich 
glaubte, in Höngg in einem gut bürgerli­
chen Stadtkreis zu wohnen, wo die Be­
griffe Ethik, Kultur und Respekt für den 
Nächsten Selbstverständlichkeit seien. 
Aus dem Elaborat (E. M.) spricht indes­
sen ein anderer Geist. Selbstgefällig, wie 
dies seinem Wesen zu entsprechen 
scheint, weiss er vermutlich nicht, dass 
auch die meisten Schweizer Familien — 
vom einfachen Bürger-Milieu bis zu den 
wohlhabenden Häusern — eine mehr 
oder weniger gut dotierte Bibliothek 
vorzuweisen haben, wo in der Regel die 
Literatur auf verschiedenen Ebenen 
vertreten ist, auch wenn von den an­
spruchsvollen Büchern, die vielleicht 
aus der Erbschaft der Grosseltern und 
Urgrosseltern stammen, nicht immer re­
ge Gebrauch gemacht wird. Diese gehö­
ren nun einmal dazu und man ist stolz 
darauf. Und so kann ich mir vorstellen, 
dass unter den Heiminsassen — (E. M.) 
tituliert sie als «eine 94jährige und eine 
85jährige» — doch einmal jemand sich 
befindet, dem der Sinn darnach steht, ei­
ne anspruchsvollere Lektüre aus seinen 
jungen Jahren wieder durchzugehen, 
selbst dann, wenn, wie der Schreiber 
glaubt, «die Greise(innen) nie Auskunft 
über das Gelesene erteilen.»
Es ist aber nicht nur diese Seite des Arti­
kels, sondern die Einstellung und das 
Vokabular des Schreibers, die jedes 
Feingefühl und jedes Verständnis für al­
te Menschen, welche ihren Platz in unse­
rer Gesellschaft ebenso gut verdienen 
wie der Schreiberling, vermissen lässt. 
Wer weiss... vielleicht hat auch er ein­
mal das Glück... oder Unglück... ein 
hohes Alter zu erreichen, wo er um Auf­
nahme in einem Heim bitten muss und 
sich dann bitterlich seines hochtraben­
den Stils im «Höngger» erinnern wird.



Höngg 
ornithologisch
Seit unserer letzten Freitagsexkursion 
im März sind wieder viele Zugvögel bei 
uns eingetroffen. Darunter die Hecken­
braunelle, die Mönchsgrasmücke und 
auch die Rauchschwalben, welche bei 
nasskalter Witterung ihre Nahrung über 
Wasserflächen finden.
In einer Woche ist es Zeit für die nächste 
Exkursion. Sie führt uns erneut in den 
Wald. Es wird interessant sein, Unter­
schiede zu den Beobachtungen vor ei­
nem Monat festzustellen. Treffpunkt ist 
am Freitagabend, 20. April um 18.30 
Uhr heim Parkplatz Hönggerberg. Heute 
geht es aber um eine umstrittene Vogel­
art, die Rabenkrähe

Gross und schwarz, mit einem heiseren 
«Krah», so kennen wir diesen Singvogel. 
Oft treffen wir ihn in grossen Schwär­
men an, manchmal aber auch nur zu 
zweit. In unseren Siedlungen ist er Brut­
vogel und konkurrenziert seine Ver­
wandte, die Elster.

Aber so gross und schwarz die Raben­
krähe ist — sie hat es nicht besonders 
leicht. Im Gegenteil, sie macht sich 
selbst das Leben schwer. Die Rabenkrä­
hen eines grösseren Gebietes sind nor­
malerweise in zwei Gruppen gespalten: 
Auf der einen Seite sind da Brutpaare, 
welche eine Fläche von zehn bis fünf­
zehn Hektaren für sich beanspruchen. 
Auf der anderen Seite treiben sich 
Schwärme von Nichtbrütern herum. 
Diese Nichtbrüter, meist Vögel von ein 
bis drei Jahren, halten sich dort auf, wo 
die besten Nahrungsplätze sind, und 
kümmern sich dabei nicht um die brü­
tenden Reviervögel. Diese müssen sich 
mit dem begnügen, was übrigbleibt, und 
benötigen länger, um selbst zur Nahrung 
für sich und ihre Jungen zu kommen. 
Das führt dazu, dass die Nester längere 
Zeit unbeaufsichtigt sind. Die Nichtbrü­
ter nützen das aus und betreiben Kanni­
balismus— die Jungen der eigenen Ver­
wandten werden während deren Abwe­
senheit verspeist.

Rabenkrähen sind Nesträuber. Es wäre 
aber allzu billig, ihnen die Schuld für 
den Artenrückgang in die Schuhe schie­
ben zu wollen. In vielseitigen, struktu­
rierten Gebieten kommen nämlich trotz 
anwesender Rabenkrähen sehr viele 
verschiedene Vogelartcn mit gutem 
Bruterfolg vor. Ausserdem sind ver­
schiedene gefährdete Arten wie Wald­
ohreule und Falken auf Krähennester 
angewiesen.
Die ganze Zeit war von Nahrung die Re­
de, darum hier der Speisezettel der Ra­
benkrähe: Tierische Nahrung aus Wür­
mern, Schnecken, Insekten und deren 
Larven, Fischen, Kaulquappen, Amphi­
bien, Nestlingen und Eiern von Vögeln, 
und vor allem auch Aas. Daneben ver­
speist sie Früchte, Sämereien und Pflan­
zenteile. Besonders gerne hat sie Abfäl­
le aller Art, weshalb sie oft auch bei De­
ponien angetroffen wird.
Rabenkrähen sind sehr intelligent. Man 
erzählt, dass sie einen Jäger, der einmal 
auf sie geschossen hat, in jeder Situation 
wiedererkennen, auch wenn er sich ver­
kleidet oder sonst irgendeinen Trick an­
wendet.
Marcel Ruppen
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

GPZ — Grosser Preis 
von Zürich
11. Internationaler Strassenlauf
(rh) Da der Züri-Marathon in diesem 
Jahr nicht ausgetragen wird, haben 
Laufsportler in und um Zürich Gelegen­
heit, den Halbmarathon Grosser Preis 
von Zürich am Samstag, 21. April 1990, 
mitzumachen. Die Strecke rund um die 
Katzenseen im Norden der Stadt Zürich 
begeistert alljährlich immer mehr Läu­
ferinnen und Läufer.

Gestartet wird in zehn Kategorien um 
13.30 Uhr auf der Sportanlage Fron­
wald in Zürich-Affoltern, als Organisa­
tor ist der Turnverein Zürich-Affoltern 
verantwortlich.
Der Grosse Preis von Zürich ist die 
zweite Veranstaltung, die zum Züri- 
Lauf-Cup 90 zählt, welcher in diesem 
Jahr sein 5-Jahr-Jubiläum feiern kann. 
Aus diesem Grunde wird an jedem der 
zwölf Laufsportanlässe ein Goldstück 
unter den Cupteilnehmern verlost.

Vorgängig zum 21 km-Halbmarathon 
fällt um 13.00 Uhr der Startschuss für 
den Internationalen Volkslauf über die 
halbe Distanz (eine Runde), bei dem 
Fitnessbewusste und Jogger ihre Kräfte 
messen können. Hier kann man sich 
auch am Starttag noch bis eine Stunde 
vor dem Start nachmelden.
Auskunft und Ausschreibung: Grosser 
Preis von Zürich, Postfach 126, 8046 Zü­
rich oder Tel. 01/37160 58 (ab 18.00 Uhr).

Umweltschutz in der Quartierpraxis
Zum Beispiel: 3. Welt-Laden Höngg
Aufklärung, Information und das Anbieten sinnvoller Alternativen im Be­
reich des uniweltgerechten Handelns der Konsumenten sind Ziele, die der 
1983 gegründete Verein 3. Welt-Laden Höngg schon immer verfolgt hat. 
Ausgehend von der Erkenntnis, dass sich in der 3. Welt nur dann etwas 
grundlegend ändern kann, wenn wir unser Konsum- und Uniweltverhalten 
ändern, lassen sich die Bereiche Umweltschutz und 3. Welt nicht trennen.

Halbjährlich wird das gesammelte Aluminium zur Wiederverwertung abgeführt.

Aluminium sammeln bereits wieder umstritten
Als die Quartier- und Um Weltorganisa­
tion «Quartiergruppe Höngg» 1985 un­
freiwillig ihre beiden Glas- und Alusam- 
meLstellen verlor, war es eine Selbstver­
ständlichkeit, dass der 3. Welt-Laden 
zumindest die seit 1977 existierende 
Alusammlung übernahm. Zielsetzung 
war und blieb aber immer, den Konsu­
menten darauf aufmerksam zu machen, 
dass es sinnvollere Alternativen zum 
Alu gibt und dass Alu vermeiden noch 
besser ist, als Alu zu sammeln. Späte­
stens seit 1989 findet nun aber langsam 
ein Umdenken bei uns statt. Die Aluin- 
dustrie, besorgt um ihren «guten» Ruf, 
fördert das Alusammeln seit einiger 
Zeit auf breiter Front. Und sie propa­
giert Alu unter dem Alibiargument der 
umweltfreundlichen Wiederverwer­
tung. Aber auch die Wiederverwertung 
ist luftbelastend und energieintensiv. 
Wie das Schokoladenbeispiel der Mi­
gros zeigt, lässt cs sich im Haushaltbe­
reich weitgehend auf Alu verzichten.
Da stellt sich nun für uns je länger je 
mehr die Frage, warum wir für die 
Aluindustrie unentgeltlich arbeiten sol­
len. Schliesslich ist es ja nicht unser Ziel, 
möglichst viel Alu zu sammeln, sondern 
möglichst wenig zu gebrauchen.
Altpapier ist kein Umweltschutzpapier 
Altpapier wird aus Altpapier herge­
stellt. So einfach. Dabei braucht es nicht 

nur eine Menge Energie, sondern auch 
eine Menge Chemie, die grösstenteils 
ungefiltert nach nur einmaligem Ge­
brauch ins Abwasser wandert. Und vor 
allem braucht es eine enorme Menge 
Wasser. Diesem Umstand möchten die 
Hersteller von Umweltschutzpapier ab­
helfen. Original UWS-Papier wird nicht 
chemisch gebleicht. Die Herstellung er­
folgt im geschlossenen Wasserkreislauf. 
Helles und dunkles UWS-Papier wird 
durch das Aussortieren von hellem und 
dunklem Altpapier erreicht. Original 
UWS-Papier ist am «AP»-Gütezeichen 
zu erkennen.

ökologische Waschmittel: Verwirrung 
für Konsumenten
Schon lange vor dem Phosphatverbot 
haben wir auf die Notwendigkeit ökolo­
gischer Waschmittel aufmerksam ge­
macht. Der Verzicht auf Phosphate und 
NTA (Ersatzstoff) reicht aber nach wie 
vor nicht. Unsere Waschmittel bauen 
auf dem Baukastensystem auf. Damit 
werden bei den verschiedenen Tempe­
raturen keine unnötigen Stoffe unge­
braucht durch die Maschine glassen. 
Auch wenn die Waschmittelwerbung et­
was anderes behauptet, kein 30- bis 90- 
Grad-Waschmittel kann als ökologisch 
sinnvoll oder gar umweltfreundlich be­
zeichnet werden. Das Waschen mit Sei­
fenflocken und etwas Essig gilt immer 

noch als umweltschonendste Methode. 
Wir haben im «Höngger» darüber be­
reits ausführlich berichtet.
Recycling-Kehrichtsäcke: Eine Aktion 
der 3. Welt-Läden
Die Idee ist einfach. Abfallsäcke brau­
chen nicht aus neuwertigem Plastik her­
gestellt zu sein, nur um kurze Zeit später 
ihre Funktion in der Kehrichtabfuhr zu 
erfüllen. Darum haben vor etwa drei 
Jahren die 3. Welt-Läden erstmals in der 
Schweiz Abfallsäcke aus mehrheitlich 
wiederverwertetem inländischem Pla­
stik auf den Markt gebracht. Diese Pio­
nierleistung hat bereits bei anderen Lä­
den Nachahmung gefunden.
Von Recycling-Schnur, Freilandeiern 
und Biokaffee
Schnur aus Alttextilien ist nicht nur 
stark, sondern auch so schön, dass ein 
Kunde daraus sogar einmal eine Hänge­
matte geknüpft hat. Den Anstoss für den 
Verkauf von Freilandeiern gab eine von 
uns organisierte Veranstaltung mit der 
Konsumenten-Arbeitsgruppe KAG. In 
der Zwischenzeit können wir uns unse­
ren Laden ohne Freilandeier gar nicht 
mehr vorstellen, leisten wir doch damit 
auch ein wenig Solidaritätsarbeit mit der 
Drogenstation Frankental, von der wir 
die Eier beziehen. Mit unserem Biokaf­
fee verfolgen wir unseren Weg nach bio­
logischen und qualitativ hochstehenden 
Lebensmitteln aus der 3. Welt und euro­
päischen Entwicklungsregionen konse­
quent weiter.
Wissen vermitteln
Als einzige Buchhandlung in Höngg 
überhaupt, haben wir uns auf Literatur 
zu den Themen 3. Welt und Umwelt­
schutz spezialisiert. Neben Fachlitera­
tur bieten wir bewusst auch Informatio­
nen über ökologisches Haushalten, 
Kompostieren, natürliche Heilmetho­
den, usw. an und versuchen, an Quar­
tierveranstaltungen auf einzelne Sach­
gebiete genauer einzugehen.
Nachfüllen!
Fast alle unsere flüssigen Reinigungs­
mittel können in das Original-Gebinde 
nachgefüllt werden. Das vermindert den 
Abfallberg nachhaltig. Für den Weg mit 
dem Gebinde in den Laden wird der 
Konsument dafür mit günstigeren Prei­
sen belohnt.
Treffpunkt
Wir, die ehrenamtlichen Aktiven des 
Vereins, freuen uns besonders, dass un­
ser Laden auch für Kunden und andere 
engagierte Vereine und Organisationen 
zum Treffpunkt geworden ist, wo man 
Informationen und Erfahrungen aus­
tauschen und auf Kurse und Veranstal­
tungen aufmerksam machen kann.
R. Rosenberg
Verein 3. Welt-Laden Höngg

Lehrlinge auf Reisen
(E.B.) Am 26. Januar 1990 durften am Lehrlingswettbevverb des Zürcher 
Gastgewerbes 37 von 59 teilnehmenden Lehrlingen vom Berufsinspektor 
Bruno Nett die Noten «ausgezeichnet» oder «sehr gut» entgegennehmen. 
Als Preis durften sie zudem eine dreitägige Gastro Tour de Suisse unter­
nehmen.
Am vergangenen Donnerstag war es so 
weit, rund dreissig Lehrlinge trafen sich 
um 08.00 Uhr am Besammlungsort in 
Albisrieden, um nach einer Begrüssung 
und Kurzvorstellung des Programms 
mit einem Car zur Besichtigung der 
Lachsräucherei Dyhrberg AG zu fah­
ren. Anschliessend wurde die Storchen- 
kolonie Altreu besucht und in Thun das 
Schloss Schadau mit dem Schweizeri­
schen Gastronomie-Museum. Nach der 
Übernachtung in Thun stand am Frei­
tagmorgen die Besichtigung der Schau­
käserei in Gruyeres und nach dem Mit­
tagessen der Besuch des Alimentariums 
(Ernährungsmuseum) in Vevey auf 
dem Programm. Übernachtet wurde in

Kochlehrling Franziska Fallegger vom Krankenheim Bombach (Bildmitte) war 
ebenfalls mit dabei und begeistert.

Gruyeres, von wo es am Samstagmorgen 
weiterging.
Nach einer abwechslungsreichen Fahrt 
landete die ganze Gesellschaft in Aesch 
BL. Beim Besuch des Restaurants 
«Nussbaumer» wurde den Lehrlingen 
der Familienbetrieb, seine Geschichte, 
seine Bereiche (Weinkeller usw.) vorge­
stellt. Laut Aussagen von Lehrlingen sei 
dies schon sehr interessant und informa­
tiv gewesen, doch setzte das Mittagessen 
den absoluten Höhepunkt. Während 
der ganzen Heimfahrt sprachen sie vom 
Erlebten, und um 17.30 Uhr verabschie­
deten sich auf dem Carparkplatz Sihl- 
quai begeisterte Koch-, Hotelfach- und 
Servicelehrlinge.

Bürgerinnen und

Wipkingen — auf dem 
Weg zum Paradies?

Die Abstimmung 
über das Wie und 
Was zum Bahn­
einschnitt Wip­
kingen ist vorbei. 
Wir haben diese 
verloren, das steht 
eindeutig fest. 
Trotzdem — oder 
erst recht — allen 

Bürgern dieser Stadt, 
welche ein Ja zur Volksinitiative in die 
Urnen legten, herzlichen Dank.
Wer aber hat hier was verloren?
Die Initianten wollten die Überdeckung 
des Bahneinschnittes und auf diese 
Überdeckung eine Parkanlage für die 
Bevölkerung aus dem Quartier. Also — 
ganz klar; eine mögliche Oase wird 
überbaut, ganz Wipkingen verliert ein 
Stück Lebensqualität.
Fälschlicherweise, oder nicht einmal mit 
der halben Wahrheit, wurde diese Initia­
tive mit der hässlichen Schlucht zwi­
schen hohen Beton wänden und den ge­
gen siebenhundert hin- und herdon­
nernden Zügen in Zukunft «gebodigt». 
Selbst nach der Abstimmung kann es 
Peter Aisslüjgernicht lassen. Mit seinem 
Beitrag im «Höngger» Nummer 13 vom 
6. April «Mit dem Volk und dem Volks­
willen» versucht er nochmals aufzuzei­
gen, eine Überdeckung werde nur im 
Zusammenhang mit der Überbauung 
realisiert.
Wir werden sehen, was vom versproche­
nen «Park» nach der Überbauung noch 
übrig bleibt. Die Bewohnerinnen und 
Bewohner von Wipkingen werden de­
reinst auf der Nordbrücke stehen (falls 
das der ständig wachsende Strassenver­
kehr dann überhaupt noch zulässt) und 
dem mit dem Wählerentscheid vom 
1. April 1990 entgangenen «Garden 
Eden» nachtrauern.
Peter Heeb — SP Zürich 10

Zürcher Index der 
Konsumentenpreise
Der Zürcher Index der Konsumenten­
preise auf der Basis Dezember 1982 = 
100 stellte sich im März 1990 auf 119,3 
Punkte und erhöhte sich somit, wie im 
Vorjahr, um 0,3 Prozent gegenüber dem 
Vormonat. Rund die Hälfte der Monats­
teuerung wurde durch Preiserhöhungen 
bei der Bedarfsgruppe Haushalteinrich­
tung und -unterhalt (2,7 Prozent), rund 
38 Prozent durch solche bei den Nah­
rungsmittelprodukten (0,6 Prozent) be­
dingt, während die Bedarfsgruppe Be­
kleidung mit einer Erhöhung um 1,2 
Prozent zirka 28 Prozent der Monats­
teuerung verursachte. Dank einer leich­
ten Ermässigung der Heizöl- und Ben­
zinpreise konnte die Teuerung etwas ge­
mildert werden. Ohne deren Rückgang 
hätte die Monatsteuerung 0,4 Prozent 
statt 0,3 Prozent betragen.
Die Jahresteuerungsrate, das heisst die 
Gesamtindexveränderung zwischen 
März 1989 (Indexstand 113,2 Punkte) 
und März 1990, betrug 5,3 Prozent und 
verharrte somit auf der gleichen Höhe 
wie im Februar.

Nur noch gezielte Polio- 
Impfungen für Erwachsene
Seit 1975 haben in unserem Land, im 
Abstand von fünf Jahren, in Arztpraxen 
und Apotheken regelmässig Polio- 
Impfaktionen stattgefunden. Die konse­
quente Anwendung der beiden Impf­
stoffe (Schluckimpfung oder Injektion) 
konnte die Kinderlähmung stoppen. Ab 
Mitte der sechziger Jahre trat pro Jahr in 
der Schweiz noch durchschnittlich ein 
Krankheitsfall auf, der letzte datiert aus 
dem Jahre 1982.
Das Bundesamt für Gesundheitswesen 
(BAG) empfiehlt neu folgende Impf­
strategie:
Kinder werden normalerweise bis Ende 
ihrer Schulzeit mehrmals geimpft. Das 

ist auch in Zukunft der Fall. Bei Schul­
austritt sind sie für den Rest ihres Le­
bens gegen Polio immun.
Für Erwachsene mit ungenügendem 
Impfschutz und vor Reisen in Länder, 
wo Kinderlähmung noch vorkommt, ist 
eine Beratung durch den Arzt (und nöti­
genfalls eine Nachimpfung) angezeigt. 
Da in der Vergangenheit nicht in allen 
Landesgegenden mit der gleichen Kon­
sequenz geimpft wurde, sollten Perso­
nen, die nicht sicher wissen, ob sie genü­
gend immunisiert sind, sich bei Gele­
genheit bei ihrem Arzt oder ihrer Ärztin 
erkundigen.

Grüne Partei
Kandidatinnen und Kandidaten der 
Grünen Partei für die Kreisschulpflege 
Waidberg nominiert
An der letzten Vorstandssitzung der 
Grünen Partei Kreis 6/10 wurden fol­
gende drei Kandidatinnen und Kandi­
daten für die Kreisschulpflege nomi­
niert:
Gertrud Guggenheim-Donner, Goldau­
erstrasse 42, 8006 Zürich, bisher — Li­
liane Santschi, Letzistrasse 45, 8006 
Zürich — Edwin Wasser, Geeringstrasse 
48/5, 8049 Zürich, bisher.
Es wurde auch entschieden, dass die 
Weiterführung der bisherigen, bewähr­
ten gemeinsamen Fraktion mit LdU, 
EVP und eventuell Vertreterinnen und 
Vertretern von Elternverein angestrebt 
werden soll.
Hans Schoch
Präsident Grüne Partei Kreis 6/10

Ostern im Zoo
Der Zoo ist auch während der kommen­
den Feiertage jeden Tag von 8.00 bis 
18.00 Uhr (Hauptgebäude ab 9.00 Uhr) 
geöffnet. Am Ostersonntag dürfen Kin­
der wie in den vergangenen Jahren wie­
der nach Ostereier suchen.



Namaskar...
Diese in Indien typische Begrüssung der Kunden hat das Ehepaar Kumar, 
das seit Oktober 1989 an der Limmattalstrasse 229 den Kumar Oriental- 
Store führt, längst mit einem herzlichen Grüezi oder guten Tag vertauscht. 
Ein Hauch von Asien haben die Kumars trotzdem nach Höngg gebracht. Im 
hellen, neu renovierten Laden, wo früher Klara Müller ein Reformhaus 
führte, finden Kunden eine ansprechende Palette von direkt aus Asien im­
portierten Produkten.

Den Traum vom eigenen Geschäft verwirklicht: Jayalakshmi und Ramesh Kumar. Stolze Götter aus Rosenholz: Krishna und Radha

Baumwolle und Viscose, währenddem 
für den modischen Herrn Seidenhemden 
in erstklassiger Verarbeitung bereitlie­
gen. Daneben wird in gut ausgeleuchte­
ten Nischen Silber- und Edelstein­
schmuck präsentiert, so etwa geheim­
nisvolle Tigeraugen, Amethyst und tür­
kisfarbene Lapislazuli sowie bezau­
bernde Süsswasserperlen. Erwähnens­
wert sind auch der handgefertigte Altsil­
berschmuck aus Indien sowie pailletten­
bestickte, sehr schön gearbeitete Da­
menhandtaschen. Speziell für die Jun­
gen und Modebewussten sind buntge­
musterte Beuteltaschen. Ramesh Kumar 
verrät, dass solche Taschen mit dem fir­
meneigenen Emblem eines renommier­
ten Hauses versehen, in der City wesent­
lich teurer verkauft werden. Ganz neu 
wurde das Sortiment auch mit T-Shirts 
für Kinder ergänzt.
Wer seiner Wohnung eine persönliche 
Note mit etwas europäisch-asiatischem 
Cachet verleihen möchte, findet hier ei­
ne ganze Menge an ausgesuchtem Kunst­
handwerk, wie exklusive Bettüberwürfe 
und Kissenbezüge aus Patchwork zum 
Teil mit Goldfäden durchwirkt, diverse 
aus asiatischen Harthölzern geschnitzte 
Artikel und Kerzenständer aus Messing.
Teppiche aus Kashniir
Ein eher kleineres, dafür sehr exklusives 
Angebot im Hause Kumar sind die Tep­
piche aus Kashmir. Sie sind ausschliess­
lich aus Wolle oder Seide gearbeitet und 
haben alle ein Echtheitszertifikat (in 
Zürich ausgestellt durch Teppich-Fach­
handel). Dank Direktimport sind die 
Preise günstig.
229 Schritte, die sich lohnen
Der Oriental Store liegt am Zwielplatz. 
Das direkt angrenzende Cafe 225 ver­
merkt in seiner Werbung: nur 225 
Schritte vom Meierhofplatz entfernt. 
Zum Indien Shop müssen es also 229 
Schritte sein. Kumar, dem man die Lage 
als sehr vielversprechend anpries, er-

Traditionelles Kunsthandwerk, aus Rosenholz geschnitzt

Lustiger Modeschmuck
Text Rita Egli, Fotos Louis Egli
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Herrenmode. Damen beispielsweise fin­
den hier auch elegante italienische und 
französische Modelle, gefertigt in Seide,

Neben einem typisch indischen Angebot führt 
der Oriental Store auch beschwingte französische und italienische Moden.

immer König und sich zwangslos umse­
hen ist nicht nur gestattet, sondern gera­
dezu erwünscht.
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Der Schwerpunkt des umfangreichen
Sortiments liegt auf der Damen- und des Ostens einzuführen. Der Kunde ist

Die Qual der Auswahl. 
Trouvailles sind garantiert

Nach der Heiligen Kuh, 
sicher das verehrteste Tier in Indien.

Ramesh Kumar, der ehemalige Student 
der technischen Universität Westberlin, 
mit anschliessendem Studienplatz an 
der Uni Zürich, kennt die in der Schweiz 
üblichen Qualitätsanprüche und ver­
kauft deshalb nur fein und sehr sorgfäl­
tig verarbeitete Qualitätsprodukte. 
Jayalakshmi Kumar, im Pestalozzidorf 
Trogen aufgewachsen, bedient die Kun­
den in einem wunderschönen Sari, ty­
pisch indisch freundlich, sprachlich auf 
Zürichdeutsch.
Bemerkenswertes Sortiment

klärt, dass hier der Passantenzustrom, 
nicht so stark wie erwartet fliesst... und 
fühlt sich etwas abseits.
Die paar zusätzlichen Schritte lohnen 
sich für Indienfans bestimmt, denn ins 
Portemonnaie braucht der Kunde hier 
nicht allzutief zu greifen. Dank Direkt­
import und guten Geschäftsbeziehun­
gen zu Asien können die Preise erfreu­
lich tief gehalten werden. Die Kumars 
freuen sich jedenfalls auf Besuch in ihrer 
Boutique. Sie sind gerne bereit — ganz 
in der Tradition der indischen Gast­
freundschaft — Sie in die exotische Welt



Alle verschieden: Modelle für jeden Anspruch. 
Allen gemeinsam: High-Tech in Perfektion.

Alle mit dem 4-Rad-Antrieb nach Mass. SUBARU.

Von SUBARU, dem Pionier der Personenwagen mit Allradantrieb, gibt es Modelle für jeden 
Wunsch und Zweck - vom wendigen Stadtflitzer über die verschiedensten Limousinen, Coupes 

und Stations bis zum echten Sportwagen und zum Kleinbus.

Seriöse Beratung. Fachmännischer Service. Tadellose Reparaturen. Vertrauen Sie dem Spezialisten.

Autohaus Emil Frey AG Zürich-Altstetten
Badenerstrasse 600, 8048 Zürich, Telefon 01/495 24 11

Garage Zürich Nord Emil Frey AG
Ecke Binzmühle-/Thurgauerstrasse, 8050 Zürich, Telefon 01/301 07 77

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber NcumarktZcntrum 
Telephon 62 10 10 fäll

Eigene Parkplätze U

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 8049 Zürich 
Tel. 01 -341 T1U

In der Nähe von Höngg - in Altstetten 
Kosm. Pedicure (Fusspflege) 

Fusszonenmassage 
Psychozonenmassage

Margreth Laubi, ärztl. dipl. Masseurin 
Baslerstr.144, 8048 Zürich 

Montag bis Freitag, Tel. 432 92 32

Ihr
Ferienverbesserer.

Spende Blut. 
Rette Leben.

Sei verkehrsbewusst!

Machen Sie mit bei unserem 
Woll-Wettbewerb.
Als 1. Preis winkt eine

Reise 
nach Neuseeland
Holen Sie sich die Teilnehmerkarten in 
unserem Ladenlokal an der Rötelstr. 96. 
Wer weiss, vielleicht verbringen Sie schon 
bald Ihre Ferien in Neuseeland. Wir 
drücken Ihnen die Daumen.

Amway 
Produkte
liefert frei Haus
Verena
Berger-Schlegel 
Tel. 01/3415794

Laufend neue 
Schminkkurse

wyco
WYCO, Wyss + Co. 
Rötelstrasse 96 
8057 Zürich

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.' 

A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

A POTH E K E
Christine Demierre beiderWartau 01/3417646

Betrifft: Glaube versetzt Berge
Dies gilt auch in besonderem Masse für 
den Umgang mit Medikamenten. So sind 
eine positive, vertrauensvolle Einstellung 
zum Medikament und zur ärztlichen Kunst 
oft eine günstige Basis zur Genesung.

Privat­
stunden 
führen 
zum Erfolg!
• Französisch 
für Schüler, Lehr­
linge, Berufstätige 
und Senioren (als 
Gedächtnistrai­
ning)
• Englisch und 
Italienisch für 
Anfänger
• Deutsch für 
Ausländer und 
Schweizer
• Weitere 
Dienstleistung: 
Korrespondenz in 
diesen Sprachen

Beatrice Donati 
eidg. dipl.
Direktions­
assistentin 
Geering-Str. 60 
Rütihof
Telefon 3412569

Vom 13.April bis 
1. Mai 1990

TE:
Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Wir suchen eine tüchtige und zuverlässige 
Halbtagsangestellte als

Datatypistin
Aufgabenbereich (nach entsprechender 
Einarbeitung): Offert- und Auftragsbearbei­
tung inklusive Abrechnung von Akkord- 
und Regiearbeiten an unserem PC.
Wenn Sie sich für eine Stelle in einem 
kleinen Team interessieren und Freude an 
einem lebhaften Betrieb haben, so rufen 
Sie uns an, damit wir einen Vorstellungs­
termin vereinbaren können.
Diese Stelle würde sich auch für eine «Um­
oder Wiedereinsteigerin» eignen.

Franz Vago AG
Strassen- und Tiefbau
Hohlstrasse 610, 8048 Zürich
Telefon 01/62 41 60

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

8 3416694

Sauna ®3©s©
Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler, dipl. Masseur
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich, Telefon 01 /3413616
Bus 46 bis Heizenholz (ab Hauptbahnhof)

Ttotz Sommerzeit!
Sauna und Solarium samstags und sonntags geöffnet bis 
Ende Mai (9.30 bis 17.00 Uhr)
Jetzt Grippe auskurieren und neuen bleibenden Schutz 
aufbauen durch regelmässigen Saunabesuch.
Abos 10 für 11.
Im Solarium jetzt mit Vorbräunen beginnen, bevor Sie in 
den Süden fahren. Ersparen Sie sich unnötige Schmerzen, 
die Ferien sind so viel schöner. Abos 10 für 11.

Fichen hin oder her

Name

lassen Sie Ihre 
Freunde durch uns 
beschatten 
oder beschützen.

Sonnenstoren, Pergolen usw.

Rufen Sie an, verlangen Sie 
Unterlagen
COUPON

Einbruchschutz - Sicherheits-Faltläden

Ihr seriöser Spezialist:
ZFBAG
Feldblumenstrasse 28 
8048 Zürich
Telefon 01 432 82 83

Vorname 
Strasse/Nr.
PLZ/Ort

Telefon
Hö
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Bello» feiert Geburtstag
Am Dienstag, 17. April, feiert der 
Hundesalon «Bello» Geburtstag. Vor 
zehn Jahren ist Bernadette Morand 
nach Höngg gekommen. Seither be­
treut sie einen grossen Teil der 
Höngger Hundewelt. Zur Feier des 
Tages möchte B. Morand ihren 
«menschlichen» Kunden mit einem 
kleinen Umtrunk danken. Im Hun­
desalon wird an diesem Tag nicht ge­
arbeitet. Er steht Kunden und Neu­
gierigen zur Besichtigung offen.
Bernadette Morand geht in ihrem Beruf 
auf. Sie ist sehr tierliebend und selber 
Hunde- und Katzenbesitzerin. Der 
schonenden Fellpflege misst sie überaus 
grosse Bedeutung zu. Für die Pflege ih­
rer vierbeinigen Kunden verwendet sie 
nur erstklassige Marken-Produkte. Nicht 
nur Hunde aller Rassen werden in die­
sem «Schönheitssalon» gebadet, ge­
schoren oder getrimmt. Auch Perserkat­
zen haben das Recht auf Schönheit. Da­
zu gehört fachmännisches Kämmen, die 
feinen Haare neigen zum Verfilzen. Sie 
benötigen sorgfältige Pflege. Diese be­
kommen sie im Hunde---- pardon — 
Schönheitssalon für Katzen mit dem 
Namen «Bello»!
Das Dienstleistungsangebot von «Bel­
lo» ist vielseitig. Meerschweinchen, Ka­
ninchen usw. werden die Krallen ge­
schnitten. Jedem Hund werden vom 
«Bello»-Team während der Pflege Zäh­
ne aufZahnstein kontrolliert, Ohren ge­
putzt usw.
Bernadette Morand führt ein reichhalti­
ges Sortiment an Hundenahrung. Ver­
schiedene Pflegeartikel wie Bürsten, 
Kämme usw. liegen zur Auswahl vor. Ei­
ne breite Palette von Artikeln für «Hund 
und Katz» steht zur Verfügung: Hunde­
körbe und -kissen in verschiedenen 
Ausführungen, Katzentransportkörbe, 
Kauknochen, Spielzeuge und anderes 
mehr kann man hier kaufen oder — falls 
das Gewünschte nicht sofort erhältlich 
ist — bestellen.

Eine Dusche für «Redaktionshund» No­
ra! Der Vierbeiner steht in einer Spezial­
wanne, die erlaubt, den Hund ohne an­
strengendes Bücken zu schamponieren 
und zu duschen!
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Es liegt nicht zuletzt an der freundlichen 
Art von B. Morand, dass sie in den letz­
ten zehn Jahren einen stattlichen 
Stammkundenkreis aufbauen konnte. 
Im kleinen Geschäft, mit der grossen 
Auswahl, an der Limmattalstrasse 149 
werden Tiere und Menschen jederzeit 
freundlich empfangen. Der vierbeinige 
Begleiter erhält ein Hundebiscuit und 
seine Streicheleinheiten. Ob das ein 
Grund ist, dass einige Hunde aus Höngg 
den Salon schwanzwedelnd betreten? 
Geht Liebe, beziehungsweise Sympa­
thie auch bei unseren vierbeinigen 
Freunden durch den Magen?
Salon «Bello», für viele Tierbesitzer ein 
Geheimtyp. Ein Ort, wo man den Hund 
zur Pflege hinbringt, ihn gern dortlässt. 
Er wird nach dem Bad oder der Schur in 
keine Boxe gepfercht, er wartet gemüt­
lich im Hintergrund des Ladens auf 
Herrchen beziehungsweise Frauchen.

Bernadette Morand mit ihrer Hündin 
Tanja. Es ist ihr gelungen, dem verstörten 
Hund vom Tierheim das Vertrauen in die 
Menschen, die Lebensfreude zurückzu­
geben. Tanja versteht sich gut mit den an­
dern Hunden, die bisweilen zahlreich im 
Salon zu Gast sind! Das Kunstwerk ist vollbracht. Der Pudel 

wartet auf einem der Hundelager im Sa­
lon «Bello»... Bald kommt Herrchen.

Verkauf von 
Hunde- und Katzenartikeln 

Pflege sämtlicher 
Kleintiere

In der Jubiläumswoche — also ab Oster­
dienstag — hält Bernadette Morand für 
ihre Kunden eine Überraschung bereit.
Sie freut sich über regen Besuch am 
Osterdienstag. Sie möchte sich persön­
lich bei ihrer Kundschaft bedanken. Be­
danken für das Vertrauen und die Treue 
von Mensch und Tier. Zukünftige Kun­
den sind ebenfalls herzlich zu einem Be­
such eingeladen.
Bringen Sie für einmal nicht Ihren Vier­
beiner zu «Bello», gehen Sie selber hin. 
Betrachten Sie in Ruhe die Badeanlage, 
den Spezialtisch zum Scheren usw. Stos­
sen Sie mit Bernadette Morand und ih­
rem Team auf den zehnten Geburtstag 
des Höngger «Schönheitssalons» für 
Vierbeiner an.
Beatrice Christen

Geschickt bringt Helen Volkert das 
Haarkleid des Pudels in Form. Der klei­
ne Kerl ist an diese Art von Fellpflege ge­
wöhnt!

Bernadette Morand 
Limmattalstrasse 149 
8049 Zürich-Höngg 
Tel. 01 /341 9768

Jubiläum 
10 Jahre Hundesalon Bello

Jubiläumswoche
Dienstag, 17. April bis Samstag, 21. April 1990

Dienstag, 17. April stossen wir an mit unseren bisherigen, 
und auch neuen Kunden. Ich freue mich auf regen 

Kontakt.

Während der Jubiläumswoche 
Überraschung für unsere Kunden.



Erneuerungsarbeiten Regensdorferstrasse
Gemeinderat Peter Heeb reichte am 
13. Dezember 1989 folgende 
Schriftliche Anfrage ein:

«Gegenwärtig 
sind die Erncue- 
rungsarbeiten an 
der Regensdor­
ferstrasse in der 
Schlussphase 
und das im Ab­
schnitt Segantini­
strasse—Wilden­
weg. Nach Been­

digung dieser Arbeiten wird die Regens­
dorferstrasse auch wieder stadteinwärts 
befahren. Es ist zu befürchten, dass das 
Verkehrsaufkommen noch grösser sein 
wird als vor der umbaubedingten Sper­
rung.
Unmittelbar vor der Segantinistrasse 
befindet sich die Bushaltestelle stadt­
auswärts. Ohne geeignete Sicherheits­
massnahmen wird hier die Einfahrt in 
die Regensdorferstrasse zu einem Risi­
ko. Auf der rechten Seite der Regens­
dorferstrasse befindet sich ein Trottoir 
mit einer Breite von 150 cm und auf der 
linken Seite ein solches von 250 cm.
Unmittelbar unterhalb der Regensdor­
ferstrasse liegen der Kindergarten und 
das Schulhaus Riedhof. Kindergarten­
schüler und Schüler der unteren Primar- 
klassen aus dem Gebiet Segantinistras- 
se/Engadinerweg/Ruggernweg über­
queren täglich mehrmals die Regens­
dorferstrasse beim Wildenweg. In rund 
100 m Entfernung ist wohl eine Unter­
führung Regensdorferstrasse vorhan­
den, sie wird aber kaum benützt. Diese 
ist von der Segantinistrasse her auf dem 
schmalen Trottoir zu erreichen. Von den 
Kindern in diesem Alter darf nicht er­
wartet werden, dass sie auf dem schma­
len Trottoir dieser Unterführung zu­
steuern. Sie suchen und benützen un­
weigerlich den kürzesten Weg und wer­
den wie bis anhin die Regensdorfer­
strasse bei der Einmündung Segantini­
strasse überqueren. Bekanntlich haben 
Strassenunterführungen viel vom guten 
Ruf verloren, und es wäre fast eine Ver­
antwortungslosigkeit, die Kinder zur 
Benützung dieser Unterführung zu 
zwingen.
Ich bitte den Stadtrat um die Beantwor­
tung der folgenden Fragen:
1. Ist der Stadtrat nicht auch der Auffas­
sung, gesicherte Schulwege verdienen 
die volle Aufmerksamkeit und aus die­
ser Sicht müsse das Optimale verwirk­
licht werden?

Vernissage
19. April 1990 ab 18.00 Uhr

Maurice Müller Telefonistin

ATELIER 
FÜCHSL1
EINRAHMUNGEN
GESCHENKSHRT1KEL

Ostersamstag, 14. April 1990 bleibt unser 
Geschäft geschlossen.
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Adrian Jaggy 
Limmattalstrasse 189

CH-8049 Zürich 
Telefon 01/34144 43

Heidy Fuchs • Mandy Suter 
Limmattalstrasse 213
8049 Zürich
Telefon 01 • 342 0515

Öffnungszeiten:
10.00-12.15 und 14.00-18.30
Montag 14.00-18.30
Samstag 10.00-16-00

2. Was gedenkt man zum Schutz der 
Kindergarten- und Unterstufenschüler 
in diesem Abschnitt zu unternehmen?
3. Wie stellt sich der Stadtrat zur Benüt­
zung der Strassenunterführung in die­
sem Bereich generell und zu den Unter­
führungen allgemein?
4. Was ist zur sicheren Überquerung 
der Regensdorferstrasse neben der vor­
handenen Unterführung (in 100 Meter 
Entfernung) bei der Einmündung Se­
gantinistrasse geplant?
5. Ist man allenfalls gewillt, die Situation 
nochmals zu überprüfen und einen gesi­
cherten Fussgängerübergang in diesem 
Bereich zu erstellen?
6. Wie wird die sichere Einfahrt von der 
Segantinistrasse in die Regensdorfer­
strasse gewährleistet?»
Der Stadtrat beantwortet die Anfrage 
Mit der Sanierung der Regensdorfer­
strasse, zwischen der Naglerwiesen- 
und Michelstrasse, wurde unter ande­
rem eine Hebung der allgemeinen Ver­
kehrssicherheit in Verbindung mit di­
versen punktuellen Verbesserungen 
zugunsten der Fussgänger und des öf­
fentlichen Verkehrs angestrebt und rea­
lisiert. Ein weiteres Ziel der Bauten ist 
aber auch eine Attraktivitätsreduktion 
in der Funktion als Durchgangsachse. 
Diese letzten Bestrebungen werden in 
naher Zukunft noch durch den bevor­
stehenden Umbau des Verkehrsknotens 
Frankentaler-/Regensdorferstrasse un­
terstützt. Die Meinung, es sei zu be­
fürchten, dass das Verkehrsaufkommen 
noch grösser sein wird, entbehrt jeder 
sachlichen Grundlage.
Zu Frage 1: Ja, der Stadtrat ist auch die­
ser Auffassung.
Zu Frage 2: Den Schülern der Stadt Zü­
rich wird durch die Fachlehrer für Ver­
kehr der Stadtpolizei Verkehrsunter­
richt erteilt. Das erfolgt möglichst sofort 
bei Schuleintritt (einschliesslich Kinder­
gartenschüler). Während der ersten Un­
terrichtsstunde, wie auch bei vorange­
henden Elternabenden, wird speziell 
auf die sichersten Wegverbindungen 
hingewiesen und zu deren Benützung 
angehalten. Ferner wird das verkehrsge­
rechte Verhalten bei anspruchsvollen 
Strassenübergängen geübt. Eine bedeu­
tende Tätigkeit, die nicht mehr wegzu­
denken ist und die grosse Erfolge auszu­
weisen hat.
Im Einzugsbereich der Segantini- und 
Wildenstrasse führt eine sichere Schul­

Wir suchen auf den I.Mai 1990 oder 
nach Vereinbarung eine tüchtige und 
zuverlässige

Aufgabenbereich: Bedienung der Telefon­
zentrale, Korrespondenz nach Vorlage (nur 
deutsch) und Mitarbeit an PC (nach 
entsprechender Einführung).
Wenn Sie sich für eine Stelle in einem 
kleinen Team interessieren und Freude an 
einem lebhaften Betrieb haben, so rufen 
Sie uns an, damit wir einen Vorstellungs­
termin vereinbaren können.
Diese Stelle würde sich auch für eine «Um­
oder Wiedereinsteigerin» eignen.

Franz Vago AG
Strassen- und Tiefbau
Hohlstrasse 610, 8048 Zürich
Telefon 01/62 41 60

Urs Blattner 
Poisterei-Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt 
sich für sämtliche Polster- und Neubezugs­
arbeiten. Vorhänge, Vorhangdekoratio­
nen, Spannteppiche, Teppichverlegearbei­
ten, Wandbespannungen, Bettwaren, 
Wohnberatung usw.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.
Bitte telefonische Voranmeldung
Im Sydefödeli 6, 8037 Zürich, Tel.27183 27 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
□ vor dem Geschäft

Mitguid des Schweizerischen

VtRBAMXS DER INNENDEKORATEURE.
DES MÖBEUACHHANDELS UND DER SATTLER

wegverbindung durch die eigens dafür 
erstellte Unterführung beim Wilden­
weg. Schüler, aber auch die Eltern, wer­
den durch den Fachlehrer für Verkehr 
zur Benützung dieses Weges aufgefor­
dert, und im Verlaufe des Unterrichtes 
erfolgt zudem eine Besichtigung mit den 
Kindern. Leider halten sich Erwachse­
ne, welche ihre Kinder von der Schule 
abholen, oft nicht an diese Anweisungen 
und überqueren die Fahrbahn der Re­
gensdorferstrasse an irgendeiner ande­
ren Stelle. Wie Beobachtungen bestäti­
gen, benützen die Kinder solcher Eltern 
in der Folge die Unterführung allein 
auch nicht mehr und beeinflussen zu­
dem mit ihrem Verhalten auch die Mit­
schüler. Die Verkehrinstruktion der 
Stadtpolizei zieht daher Änderungen im 
Unterrichtskonzept in Erwägung.

Zu Frage 3: Hinsichtlich der Gefahren 
des Verkehrs stellen Unterführungen 
zweifellos die sichersten Verbindungen 
dar. Sofern keine anderen, gewichtigen 
Gründe dagegen sprechen, sollten sie, 
wenn immer möglich, das heisst auch 
unter Inkaufnahme von Umwegen, be­
nützt werden. Hinzu kommt, dass laut 
Artikel 47, Absatz 1, VRV (Verkehrsre­
gelnverordnung), Unterführungen, die 
weniger als 50 m entfernt sind, benützt 
werden müssen.

Zu Frage 4: Nach dem Abschluss der 
Arbeiten und dem Einbau des Belages 
wurde bergwärts der Segantinistrasse 
ein Fussgängerstreifen markiert.

Zu Frage 5: Die Bedürfnisse der Fuss­
gänger fanden bei der Ausarbeitung des 
Projektes «Regensdorferstrasse» die er­
forderliche Beachtung. Die heute vor­
handene Lösung stellt die unter den ge­
gebenen Verhältnissen bestmögliche 
dar. Eine nochmalige Überprüfung er­
übrigt sich.

Zu Frage 6: Die Verhältnisse bei der 
Einmündung der Segantini- in die Re­
gensdorferstrasse sind nicht ungewöhn­
lich. Es handelt sich um eine gewöhnli­
che, rechtwinklige Verzweigung, wie sie 
in der Stadt Zürich häufig vorhanden ist. 
Die Vortrittsregelung erfährt keine Än­
derung, das heisst der auf der Regens­
dorferstrasse zirkulierende Verkehr 
bleibt vortrittsberechtigt. Unter Beach­
tung der Sicherheitserfordernisse ist das 
Einbiegen in die Regensdorferstrasse 
nicht besonders problematisch.

Estee Lauder 
Beratungswochen
In der Drogerie Parfümerie Höng- 
ger Markt finden bis 21. April spe­
zielle Beratungstage rund um die 
Schönheit statt.

Nachdem um den Begriff Schönheit die 
siebziger Jahre das Jahrzehnt der Düfte 
waren, hiess die Philosophie in den ach- 
ziger Jahren «Hautpflege» und die Neun­
ziger sollen nun das Jahrzehnt des Make- 
up werden.
Estee Lauder umschreibt dies kurz so: 
Das Gesicht der neunziger Jahre ist ein 
strahlend, transparentes Gesicht, wel­
ches die individuellen Vorzüge des per­
sönlichen Ansehens bestens zur Gel­
tung bringt. Es ist leicht zu erlangen: Bei 
jeder Frau will bei der Auswahl des Ma- 
ke-up-Produktes folgendes beachtet 
werden: Hauttyp — Hautstruktur — 
Hautfarbe — sowie der Lebensraum, in 
dem sich die Frau bewegt (sportlich, ele­
gant).
Während der Beratungswochen bis 
21. April steht Frau Holliger von Estee 
Lauder mit umfassenden Kenntnissen, 
Tips und Trends den interessierten 
Kunden und Kundinnen zur Verfügung.

PRAXIS UND LABOR FÜR 
ZAHNPROTHETIK 
R.Stadlin kant.dipl.

Sprechstunden nach Vereinbarung

Meierhofplatz
Limmattalstrasse 177. 8049 Zürich-Höngg 

Telefon 01/342 00 48

Mittwoch. 18. April 1990 zurück

Probleme mit der 
Haut? Akne, 
Pubertätspickel? 
Unreine Haut? 
Falten?

Beauty 
Laser 
kann helfen, 
rufen Sie mich an!
Make-up Studio 
Verena 
Berger-Schlegel 
Telefon 
01/3415794

Wir sind dankbar, wenn 
Sie Redaktlons- und 
Inseratenschluss vom 
Mittwochmittag 12 Uhr 
als äussersten Termin 
betrachten — also bitte 
eher früher: am Montag/ 
Dienstag. Vielen Dank. 
Verlag «Der Höngger»

Schwanger- 
schafts-
Rückbildungs- 
Gymnastik
Schulhaus SV», 
Vogtsrain J 
(Singsaal) 
Anmeldung: 
M. Glattfelder 
dipl. Gymnastin VDG 
Telefon 7500650

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.- Std.

Tel.34183 55

Tiefbauamt der Stadt Zurich

8^ Stadtentwässerung
Bändlistrasse 108 
8064 Zürich

Die Stadtentwässerung teilt 
mit:

Temporäre 
Geruchsentstehung 
möglich

In der Zeit vom 9. April bis 
4. Mai 1990 müssen in der 
mechanischen Reinigungs­
stufe der Abwasserreini­
gungsanlage Werdhölzli an 
den Unterwasserteilen Servi­
cearbeiten durchgeführt 
werden.

Es könnte daher während der 
genannten Zeitspanne beim 
Eintreten mehrerer unglückli­
cher Umstände eine Geruchs­
immission entstehen, die von 
den Anwohnern als unange­
nehm empfunden werden 
könnte.

Die Stadtentwässerung 
(Telefon 4355111) bittet die 
Bevölkerung insbesondere 
der Quartiere Höngg. Grünau 
und Altstetten um das nötige 
Verständnis und dankt dafür 
im voraus bestens.

Aktiv-Erlebnis
Musikalisch-tänzerische Unterhaltungs­
stunde im Altersheim Riedhof
(E.M.) Eigentlich kann man den Nach­
mittag im Altersheim weder von den 
Klängen noch von der Bewegung her be­
sprechen, denn beides war völlig ver­
fremdet. Das ist der Leiterin der Veran­
staltung Roca Weiss Valaulta zu verdan­
ken, die das «Gemütliche Aktiv-Erleb­
nis» gestaltet hat. Ihre Begleiterin am 
Klavier Erika Kravatzki-Moreillon war 
beteiligt und auch das gesamte Publi­
kum, zu dem diesmal auch Angestellte 
des Hauses gehörten. Frau Weiss ver­
stand die zum Teil eher Bewegungsmü­
den aus dem blossen Konsumieren her­
auszulocken, auf die nicht immer siche­
ren Füsse zu stellen und ihnen Instru­
mente in die Hand zu drücken, die der 
verstorbene deutsche Komponist Carl 
Orff für seine Ton-Gestaltungen recht 
einzusetzen vermochte. So sahen wir 
Rasseln und Tamburine, Hackbrettarti­
ges und Holzstäbe wie Schabobjekte, 
was — wenn man sich bei dem Höllen­
lärm die Ohren zuhielt — ein groteskes, 
mitunter absurdes Bild ergab.
Die Beteiligten amüsierten sich grossar­
tig. Einige Paare riskierten, das Bein zu 
schwingen, wobei man sich gegenseitig 
festhielt. Gelegentlich «sang» die Orga­
nisatorin, einmal sogar auf Französisch, 
die Pianistin unternahm ein Solo, indes 
der Hauptspass war das Kreative der 
ganzen Schar. Wir konnten dem eben 
aus den Vereinigten Staaten zurückge­
kehrten Heimvorstand W. Suter zu die­
sem Engagement nur gratulieren und 
raten, ähnliche Anlässe zu wiederholen. 
Nicht immer müssen Stücke von Bach 
oder Chopin offeriert werden: Ganz an­
deres ist von Zeit zu Zeit herzerfri­
schend und Lustigkeit verbreitend.

Klassische und neuzeitliche Therapien

L.B.MeuwIy, dipl. Masseurin
Telefon 341 05 55

Reformierte 
Kirchgemeinde 
Zürich-Höngg
Die stimmberechtigten Frauen 
und Männer der reformierten 
Kirchgemeinde Zürich-Höngg 
werden eingeladen zur

Kirchgemeinde­
versammlung

auf Mittwoch, den 28. April 
1990, 20.15 Uhr in das Kirch­
gemeindehaus Höngg.

Traktanden: Begrüssung
1. Wahl der Stimmenzähler
2. Jahresbericht 

des Präsidenten
3. Jahresrechnung 1989
4. Wahlen
4. 1 3 Delegierte in die 

Zentralkirchenpflege
4. 2 1 Vertreter in die 

Rechnungsprüfungs­
kommission der Zentral­
kirchenpflege

4. 3 20 Mitglieder 
des Wahlbüros

5. Orientierung über den kirchli­
chen 3. Kl. Unterricht in der 
Primarschlule

6. Im Anschluss an die 
Versammlung: Umfrage und 
Verschiedenes

Die Akten liegen ab 6. April 
1990 im Büro des Gemeinde­
diakons H.M. Wagner, Acker­
steinstrasse 190, zur Einsicht­
nahme auf (Montag bis 
Freitag 10.30 bis 11.30 Uhr. 
oder nach telefonischer 
Vereinbarung, Telefon 
341 62 45).

Stimmberechtigt sind alle in 
der Gemeinde Zürich-Höngg 
wohnhaften Schweizer Bürge­
rinnen und Bürger, die der 
evangelisch-reformierten 
Landeskirche angehören, das 
20. Altersjahr zurückgelegt 
haben und im Aktivbürger­
recht nicht eingestellt sind.

Das Stimmregister kann im 
Quartierbüro Höngg zu den 
Schalterstunden eingesehen 
werden.
Zur Teilnahme als Gäste sind 
auch die ausländischen 
Gemeindeglieder und die 
konfirmierten Jugendlichen 
freundlich eingeladen; für sie 
bleibt der hintere Teil des 
Saales reserviert.

Zürich-Höngg. 20. März 1990 
Die Kirchenpflege



Der dritte Börsenapero der SBG Höngg war wiederum ein voller Erfolg. 
Nachstehend eine Zusammenfassung des Vortrages von Dr. Thomas Lips:
Die ersten zwei Monate brachten mit 
wenigen Ausnahmen für die Aktien- 
und insbesondere für die Obligationen­
märkte eine enttäuschende Performan­
ce. So verzeichneten Bonds in den 
Hauptanlageländern Kursverluste zwi­
schen zwei und sechs Prozent. Grund 
für diese Entwicklung bildete die nach 
wie vor hohe Wirtschaftsdynamik in 
Kontinentaleuropa und Japan sowie die 
Ereignisse in Deutschland, die in ihrer 
Tragweite und Konsequenzen (zum Bei­
spiel Währungsunion) nicht vorherseh­
bar waren. Der Druck auf die Zinssätze 
war auch ein wichtiger Faktor für die ne­
gative Kursentwicklung der Dividen­
denpapiere (Ausnahme: deutscher Ak­
tienmarkt +2,5 Prozent). Dank der ho­
hen kurzfristigen Zinsen haben sich 
Geldmarktanlagen nicht unerwartet als 
interessant erwiesen.
Bei der Beurteilung der künftigen Ent­
wicklung auf den Finanzmärkten spielt 
Europa eine zentrale Rolle. Während 
noch Mitte der achtziger Jahre der alte 
Kontinent als unheilbar an Euro-Skle- 
rosis erkrankt bezeichnet wurde, be­
steht heute eine gänzlich andere Aus­
gangslage. Optimismus ist an die Stelle 
des Pessimismus getreten, nicht nur bei 
den Europäern selbst, sondern auch bei 
Unternehmern und Investoren in Ame­
rika und Fernost. Dieser Umschwung, 
eingeleitet durch die raschen Fortschrit­
te bei der Bildung des EG-Wirtschafts- 
raumes, hat mit der Öffnung der osteu­
ropäischen Länder nun eine ganz neue 
Dimension erhalten. Vom Wachstums 
potential her ist jedenfalls eine struktu­
relle Verschiebung zugunsten von Euro­
pa und zulasten der übrigen industriali­
sierten Länder eingetreten. Wieviel von 
diesen zu erwartenden positiven Verän­
derungen durch die Märkte (zum Bei­
spiel mit dem Anstieg des FAZ-Indexes 
um fast dreissig Prozent seit der Öff­
nung der Berliner Mauer) bereits vor­
weggenommen ist, ist die zentrale Frage, 
die die Investoren bei ihren Anlageent­
scheiden zu beantworten haben.
Darauf gibt es keine einfache Antwort, 
weil auch die Risiken einer Enttäu­
schung der positiven Erwartungen der 
Marktteilnehmer mit zu berücksichti­
gen sind. Diese Risiken sollten im Falle

Der erste, der zweite und der dritte Börsenapero der SBG Höngg stiessen auf reges In­
teresse. Nach den fachlich kompetenten Börsentips folgt jeweils eine lebhafte Ge­
sprächsrunde. Anlageberater der SBG Höngg stehen als Ansprechpartner Red und 
Antwort. Immer noch Fragen... wählen Sie Telefon 34413 00 (Direktwahl von Jean- 
Pierre Dadier).

Die Stimme der EVP...
Wird die Lücke im Radwegnetz von 
Höngg bald geschlossen?

Wir wissen es und leiden darunter: Je­
den Tag bricht der Verkehr vor und nach 
dem Meierhofplatz stundenlang zusam­
men. Wir Fussgänger kommen wenig­
stens auf den schmalen Trottoirs vor­
wärts. Für die Velofahrer ist es aber 
schlicht aussichtslos, je einen Fahrrad­
streifen in beiden Richtungen über den 
Meierhofplatz eingeräumt zu erhalten. 
Die Stadt Zürich (Bauamt I) plant daher 
für die Velofahrer leicht bergwärts vom 
Meierhofplatz eine Umfahrung. Der be­
stehende Radweg soll von der Brunnen­
wiesenstrasse über den Kranzweg, die 
Gsteigstrasse und den Brühlweg zur Re- 
gensdorfer- und Riedhofstrasse geführt 
werden und in beiden Fahrrichtungen of­
fenstehen. Der kommunale Verkehrs­
plan sieht diese Lückenschliessung vor. 
Der schmale Kranzweg und Brühl weg, 
bis jetzt für Fussgänger reserviert, wer­
den entsprechend verbreitert.
Dies passte nun drei Mitbürgern nicht, 
die zwar nicht selber an diesen Wegen 

deutscher Aktien nicht unterschätzt 
werden. Dies kommt unter anderem in 
der Tatsache zum Ausdruck, dass die 
durchschnittliche Schwankungsbreite 
der Tageskurse der Aktien in Deutsch­
land seit November 1989 deutlich höher 
liegt als vorher. Unseres Erachtens ist 
weiterhin mit einer erhöhten Volatilität 
zu rechnen, da die Transformation der 
osteuropäischen Planwirtschaften in 
marktwirtschaftlich gelenkte Systeme 
kaum von Rückschlägen verschont blei­
ben wird, in der BRD die Tarifverhand­
lungen und Wahlen bevorstehen. Eine 
zusätzliche Unwägbarkeit besteht so­
dann aufgrund der beabsichtigten Ein­
führung der Währungsunion und der 
Lösung der damit verbundenen sozial­
politischen Probleme. Der Anstieg der 
realen DM-Obligationenzinsen Mitte 
März auf 5,9 Prozent, im Vergleich zu 
einem Realzinsniveau von durchschnitt­
lich 4,8 Prozent in der vergangenen De­
kade, reflektiert unseres Erachtens zu­
mindest teilweise diese zusätzlichen Ri­
siken. Der Anleger muss sich somit be­
wusst sein, dass ein Engagement in deut­
schen Aktien und Obligationen wohl at­
traktiv, aber auch mit entsprechenden 
Risiken verbunden ist.

Legende erübrigt sich — oder doch. Der Mann aussen rechts heisst bei vollem Na­
men: J. P. Dadier, Leiter Anlageberatung. HU.Affolter, Vorname Hans-Ueli, ist Lei­
ter der SBG-Niederlassung Höngg. Dr. Th. Lips war der Referent am 3. Börsenapero 
in Höngg.

wohnen, jedoch dort Grundstücke be­
sitzen. Die Stadt versuchte, von ihnen 
mittels Enteignung eine sogenannte 
Dienstbarkeit und einen Streifen Land 
zu erhalten, damit der Radweg gebaut 
werden kann. Mit einer Einsprache ge­
langten die drei an den Bezirksrat und 
verlangten, der Stadt sei das Enteig­
nungsrecht zu verweigern. Der Fahrrad­
verkehr sei weiterhin auf der Höngger- 
und Limmattalstrasse direkt über den 
Meierhofplatz zu führen.
Der Bezirksrat hat die Einsprache vor 
kurzem abgewiesen. Letzes Jahr stellte 
bereits der Regierungsrat fest, die pro­
jektierte Verbindung sei eine zweckmäs­
sige Ergänzung des Radwegnetzes; das 
Bedürfnis nach einem gesicherten Fahr­
radweg durch das Zentrum von Höngg 
sei ausgewiesen. Nun haben die Ein­
sprecher allerdings Angst, dass Töffli- 
fahrer den neuen Veloweg unerlaubter­
weise benützen könnten; dies umso­
mehr, als in unmittelbarer Nähe zwei 
Schulhäuser und ein Hallenbad stehen. 
So werde der bisher reine Fussweg für 
Schulkinder (und wohl auch Betagte?) 

Vom Erfolg der Liberalisierung im EG- 
Raum und in Osteuropa hängt weit- und 
finanzwirtschaftlich einiges ab. Wir 
rechnen, dass Westeuropa in diesem 
und im nächsten Jahr eine Stütze für das 
Wirtschaftswachstum bildet, das in den 
meisten Ländern nur wenig unter dem 
langfristigen Potential liegen dürfte. 
Über die nächsten zwölf Monate erach­
ten wir deshalb den Spielraum für Zins­
senkungen bei Obligationen als be­
grenzt, so dass der Gesamtertrag in den 
wichtigsten Märkten etwa zehn Prozent 
betragen sollte. Am ehesten mit Enttäu­
schungen ist in Deutschland und Japan 
zu rechnen.
Trotz der Abschwächung des Wirt­
schaftswachstums erwarten wir für 1990 
und 1991 eine insgesamt positive Ge­
winnentwicklung grossen Unterneh­
men. Allerdings wird die Gewinndyna­
mik gegenüber den beiden Vorjahren 
deutlich nachlassen, was wegen des er­
warteten Ausbleibens stärkerer Impulse 
von der Zinsfront das Ertragspotential 
der Aktien auf zehn bis fünfzehn Pro­
zent beschränkt. Die europäischen Ak­
tienmärkte versprechen unseres Erach­
tens noch am ehesten eine positive 
Überraschung, allerdings bei teilweise 
überdurchschnittlichem Risikograd.
Obwohl wir im Verlaufe der kommen­
den zwölf Monate mit einem Rückgang 
der Geldmarktsätze leicht unter das Ni­
veau der Obligationensätze der entspre­
chenden Währung rechnen, bleiben 
Geldmarktanlagen bei einer Rendite 
von zwischen acht bis zehn Prozent im 
Quervergleich interessant. Wir empfeh­
len deshalb, in Standardportefeuilles 
Geldmarktpositionen in der Grössen­
ordnung von fünfundzwanzig bis dreis­
sig Prozent zu halten, damit ausreichend 
Spielraum für die Nutzung kommender 
Chancen in den Bond- und Aktien­
märkten besteht. Bei den Obligationen 

sollten mittlere Laufzeiten bevorzugt 
werden. Für konservative Investoren er­
achten wir momentan einen Aktienan­
teil von zwischen zehn und fünfzehn 
Prozent und für kapitalgewinnorientier­
te Anleger von etwa fünfundreissig Pro­
zent als optimal.
Ein grösseres Abwertungsrisiko birgt 
unseres Erachtens das Pfund, während 
der Yen in der längeren Frist aus funda­
mentaler Sicht Aufwertungspotential 
verspricht. Die D-Mark ist angesichts 
der unsicheren Entwicklungen in Ost­
europa mit besonderen Unwägbarkei­
ten behaftet.
Beim anschliessenden Apero benutzten 
die Besucher die Möglichkeit, sich mit 
den Vertretern der Niederlassung Höngg 
über die aktuellen Anlagemöglichkeiten 
zu unterhalten.

zu unsicher und verliere seine geradezu 
romantische erhaltenswürdige Eigenart. 
Auf diese Argumente hätte der Bezirks­
rat aus rechtlichen Gründen nur hören 
können, wenn der Stadtrat den Aspekt 
der Verkehrssicherheit in willkürlicher 
Weise verkannt hätte. Das ist jedoch 
nicht der Fall. In die Schulhäuser gehen 
überwiegend Primarschiiler, die nicht 
Mofaberechtigt sind. Bauliche und si­
gnalisationstechnische Massnahmen 
werden versprochen. Die Anlieger der 
beiden Wege müssen keine übermässi­
gen Immissionen — im Vergleich mit 
dem bisherigen Zustand — befürchten. 
Ein unannehmbarer Eingriff in die Ei­
genart des alten Dorfkerns liegt eben­
falls nicht vor, nach all den Umbauten 
und der grossen Verkehrsbelastung, die 
nicht rückgängig zu machen sind.

Ob die Einsprecher sich mit diesem 
Entscheid abfinden oder den Radweg 
mit weiteren Rechtsmitteln zu verhin­
dern trachten?
Markus Zingg
Bezirksratsschreiber, Kantonsrat E VP

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Vortrag
Polarity-Wellness, Mittwoch, 18. April, 
20.00 Uhr. Vortrag von Marcel Bryner 
über die energetischen und spirituellen 
Grundlagen der Polarity-Körperarbeit.
Kurse
Salsal (Anfängerinnen). Beginn: Frei­
tag, 20. April, Zeit: 20.30 bis 22.00 Uhr, 
Kursgeld: Fr. 225.— 10 Lektionen, Fr. 
400.— für Paare. Anmeldung bei Susan­
ne und Pedro Martinez, Telefon 
34143 20.
Werk raum
Flaschengarten, Mittwoch, 18. April. 
Diese Art, Zimmerpflanzen zu halten, 
beansprucht geringe Pflege. Wegen Ma­
terialeinkauf Anmeldung erforderlich 
bis Dienstag, 17. April, 18.00 Uhr.
Schachteln, Donnerstag, 19. bis Don­
nerstag, 26. April. Faltschachteln in ver­
schiedenen Formen aus Geschenkpa­
pier oder Tapeten resten: Dreieck­
schachteln, Schachteln mit Blume, 
Schachteln mit Bogenrand...

Wir gratulieren
Wenn der Sturm sich gelegt hat 
die Gewitterwolken weitergezogen sind 
vom Regen der Boden noch nass ist 
die ersten Sonnenstrahlen wieder durch­
brechen
riecht alles nach Leben
nach Neubeginn und Wachsen 
atmet jeder Halm und Strauch 
und die Luft ist kristallklar 
die Äste der Bäume richten sich auf 
zerzaustes Haar legt sich wieder 
und eine Ruhe kehrt zurück 
die der Ruhe vor dem Sturm 
in nichts mehr gleicht
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Ehrentag gratulieren wir von 
Herzen. Liebe und Güte möge Ihnen auf 
Ihrem Weg begegnen. Wir Höngger 
möchten zum Festtag auch an Sie den­
ken.
Wir hoffen, dass unser Blumengruss 
Freude bringt! Gott segne und behüte 
Sie alle auch im neuen Lebensjahr.
Viele liebe Grüsse aus unserem Dorf. 
Gesundheit möge Sie begleiten und 
Fröhlichkeit die Tage leiten. Viel Mut 
und Kraft für jeden neuen Tag.
Geburtstag feiern:

12. April
Herr Gottfried Kyburz 
Bombachstrasse 1; 80 Jahre.
13. April
Frau Marie Parli
Hohenklingenstrasse 40; 85 Jahre.
14. April
Frau Frida Lahme
Winzerstrasse 53; 95 Jahre.
14. April
Frau Alice Blesi
Michelstrasse 21; 80 Jahre.
14. April
Frau Karolina Walti
Limmattalstrasse 371; 101 Jahre.
17. April
Frau Martha Renner
Singlistrasse 31; 80 Jahre.

Mit herzlichen Grüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

RUDOLF TH. GLOOR
GOLDSCHMIED
GALERIE ZENTRUM

Individueller Schmuck mit Brillanten, Perlen 
und Edelsteinen. Auch Ihre Vorstellungen 
verwandeln wir zu prächtigem Schmuck.
Beratung - Skizzen - Modelle kostenlos. 
Änderungen, Reparaturen zu günstigen Preisen.

Bei der Post Höngg 
Gsteigstrasse 2, 8049 Zürich 
Telefon 01/3416570
So und Mo geschlossen

Preisbombe!!!
- NATEL C jetzt nur Fr. 1890.-’
- TELEFAX BROTHER-305

nur Fr. 1780.—’
— günstig: Funktelefone 

und Telefonbeantworter.

Telefon 01 /341 24 88 / abends
oder Beantworter

Wir, junge Familie (gute Hochschulstelle) 
zurück von einem längeren Auslandauf­
enthalt suchen erschwingliche

41/2- bis 5-Zimmer- 
wohnung
in kinderfreundlicher Umgebung.
Telefon G 256 38 94 oder 256 25 17
p 34214 44

Über Ostern 
täglich geöffnet.

Bei schönem Welter selbstverständlich 
auch unsere aussichtsreiche 

Sonnenterrasse.

Ostersonntag und
•Montag 
spezielle 

Festtagsmenüs
Zum Beispiel: 

Rindskraftbrühe mit Leberklösschen 
Zartes französisches Gilzi 

im Ofen mit Rosmarin gebraten, 
dazu neue Bratkartoffeln und 

Knackerbsen in Butter

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01 /27164 60 
Fax 2716603

Kirchenchor jubiliert
(rjb) In diesem Jahr kann der katholi­
sche Kirchenchor der Pfarrei Heilig 
Geist auf sein fünfzigjähriges Bestehen 
zurückblicken. Offiziell jubiliert wird 
am kommenden 2. September.
Im Kriegsjahr 1940 fanden sich die er­
sten Frauen- und Männerstimmen zu­
sammen, um gemeinsam Kirchenmusik 
einzuüben. Einige unter ihnen sind im­
mer noch voll dabei! Unter ganz be­
scheidenen Verhältnissen und mit er­
schwerten Probemöglichkeiten wurde 
damals der Grundstein zum heutigen 
Cäcilienverein Höngg gelegt.
In einer lockeren Artikel-Folge werden 
wir unsere Leser an dieser Stelle aus der 
Vereinschronik über die interessante 
Entstehungs- und Entwicklungsge­
schichte dieses heute mit viel Erfolg und 
immer kühneren Zielsetzungen tätigen 
und aktiven Vereins informieren.

Festliche Schubert- 
Klänge an Ostern
(rjb) Das Osterfest in der katholischen 
Kirche Heilig Geist soll auch heuer mit 
festlicher Musik besonders feierlich ge­
staltet werden. Mit der beliebten Messe 
in G-Dur von Franz Schubert wird der 
Cäcilienchor Höngg, unterstützt von 
Streichern des Orchestervereins Höngg 
und unter Mitwirkung der Solisten Mo­
nika Brändle, Sopran, Paul Hintermei­
ster, Tenor, und Max Schafroth/Bass, die 
Osterfeier mitgestalten.
Die im Jahre 1815 vom erst achtzehn­
jährigen Schubert komponierte Messe 
zählt zu den bedeutendsten Werken des 
Meisters und wird in der Kirchenmusik 
als eine der höchsten Leistungen auf 
dem Gebiet der Missa brevis betrachtet. 
Die Orchestermesse beginnt um elf Uhr 
und wird von Willi Locher dirigiert. Die 
Orgelbegleitung übernimmt wie ge­
wohnt Edi Winiger.

ZKB übernimmt 
Sparkasse
Die Sparkasse der Stadt Zürich beab­
sichtigt, ihren Bankbetrieb zu verkaufen 
und künftig als reine Immobiliengesell­
schaft tätig zu sein. Der Verwaltungsrat 
empfiehlt der Generalversammlung 
vom 18. April 1990, einer Offerte der 
Zürcher Kantonalbank (ZKB) zur 
Übernahme des Bankgeschäfts zuzu­
stimmen. Obwohl wirtschaftlich in sehr 
solider Verfassung, hielt es die Sparkasse 
aufgrund der spezifischen Konkurrenz­
situation und der Zukunftsaussichten 
einer Regionalbank in der Grossstadt 
Zürich für angezeigt, sich rechtzeitig aus 
dem traditionellen Bankgeschäft zu­
rückzuziehen. Dieser sorgfältig erwoge­
ne Schritt bedeutet somit eine langfristi­
ge strategische Neuorientierung.



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Karfreitag, 13. April 1990

9.30 in der Kirche: Abendmahlsgottes­
dienst •—Pfr.Svat Karäsek
Kollekte: Zwinglifonds 
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche
Samstag, 14. April 1990

24.00 «Osternacht« in der Kirche. 
Pfr.Zangger Liturgische Feier ohne 
Predigt

18.00 Besammlung der Mitwirkenden vor 
der Kirche und Wanderung 
gemeinsam nach Oberengstringen, 
wo bis zirka 23.00 Uhr die Gesänge 
eingeübt werden.
Kollekte: Brot für Brüder
Sonntag, 15. April 1990 
Ostern

9.30 in der Kirche: Abendmahlsgottes­
dienst — Pfr. Ruedi Wäffler
Kollekte: Brot für Brüder
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche

Ostermontag, 16. April 1990
10.00 im Altersheim Riedhof Abendmahls­

gottesdienst — Pfr. Ruedi Wäffler 
Kollekte: Brot für Brüder

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 17. April 1990 
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräch mit Pfr. Karäsek 
Mittwoch, 18. April 1990 
Sonnegg — Cafä für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53
Freitag, 20. April 1990

12.00 Mittagessen im Sonnegg

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Karfreitag, 13. April 1990

10.00 Pfr. Erich Gmünder 
Abendmahlsfeier in sitzender Form 
mit Einzelbechern; Mitwirkung des 
Kirchlichen Singkreises 
Kollekte: Für den Zwinglifonds 
Kein Jugend- und Kindergottesdienst

Sonntag, 15. April 1990 
Ostern

10.00 Pfr. Ingrid von Passavant
Feier des Abendmahls in wandelnder 
Form mit Gemeinschaftskelch;
Mitwirkung von Urs Graf, Querflöte. 
Anschliessend oekumenisches 
«Eiertütschen«.
Kollekte: Für «Glaube in der zweiten 
Welt»
Kein Jugendgottesdienst

9.30 Kindergottesdienst-«Osterzmorge» 
im Jugendraum

Wochenveranstaltung 
Ostermontag kein Gottesdienst

Eglise röformee fran^aise 
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Vendredi Saint 13 avril 1990

10.00 Culte du Vendredi Saint. Cäne. 
Pasteur: M. Baumgartner.
Offrande: Mission/PPP

10.00 Garderie
11.00 Apräs-culte

Di manche 15 avril 1990
10.00 Culte de Päques. Cäne. 

Pasteur: M. Baumgartner 
Offrande: Zwingli-Fonds

10.00 Garderie
11.00 Apräs-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Karfreitag, 13. April 1990

8.30 Predigt mit Abendmahl.
Pfr. P.Bommeli
Sonntag, 15. April 1990 
Ostern

9.45 Predigt in Wipkingen Pfr. P. Bommeli. 
In Höngg kein Gottesdienst

TV + Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie. 
Sofort, schnell und günstig. 

Ol/Öl14 83
Private Villas/Bungalows/mit Pool

Denia/Javea/ 
Moraira/Calpe 
zu verkaufen oder vermieten.
Telefon 01/3412913
Fax 01 /342 06 71

wo wir 
zu finden 
sind

Haushaltariikel+Eisenwaren
Limmattalstrasse 168 3417311

Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 2 76 
®3417716

Evang.-meth. Kirche Zürich-Höngg
Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 18. April 1990

20.00 Bibelabend. Thema: Römerbrief

Evangelisch-methodistische
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Karfreitag, 13. April 1990

9.45 Predigt, Pfr.P.Bommeli
Ostern, Sonntag, 15. April 1990

9.45 Predigt. Pfr.P.Bommeli

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Hoher Donnerstag, 12. April 1990 

20.00 Gedächtnis der Einsetzung des
Abendmahls
Die ganze Pfarreigemeinde ist zu 
diesem eindrücklichen Mahl einge­
laden, das wir in Erinnerung an das 
Letzte Abendmahl Jesu feiern. Die 
Gläubigen, die es wünschen, können 
in dieser Feier die Kommunion unter 
den Gestalten von Brot und Wein 
empfangen.

22.00 Anschliessend stille Anbetung 
Karfreitag, 13. April 1990 
Am Vormittag begehen die Kinder in 
einem Kindergottesdienst den 
Kreuzweg. Am Nachmittag — zur 
Todesstunde Jesu — versammeln 
wir uns zu einem Gottesdienst, in 
dem wir des Leidens und Sterbens 
unseres Herrn gedenken.

11.00 Kreuzweg für Kinder in der Kirche 
13.30 bis 14.30 Uhr Beichtgelegenheit 
15.00 Karfreitagsliturgie zum Leiden und 

Sterben Jesu 
Wortgottesdienst, Fürbitten, Kreuz­
verehrung, Kommunionfeier 
Opfer: für die Christen im Heiligen 
Land
Samstag, 14. April 1990 
Osternacht

16.00 bis 17.00 Uhr Beichtgelegenheit
21.00 Fest der Auferstehung Jesus Christi, 

Osternachtfeier 
Lichtfeier, Osterlob, Wortgottes­
dienst, Eucharistiefeier.
Mitgestaltung durch den Kirchen­
chor. Anschliessend «Eiertütsche» im 
Saal.

Sonntag, 15 April 1990 
Ostern

9.15 Eucharistiefeier mit Osterpredigt
11.00 Festliche Ostermesse mit Chor, 

Orchester und Orgel
11.00 Kinderhütedienst im Club 1

Opfer: für die sozialen Aufgaben 
unserer Pfarrei
Ostermontag, 16. April 1990

11.00 Eucharistiefeier

Werktagsgottesdienste 
Dienstag, 17. April 1990 

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 18. April 1990

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 19 April 1990

9.00 Heilige Messe
Freitag, 20. April 1990

9.00 Heilige Messe

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 18. April 1990

14.00 Kegelnachmittag für die Jahrgänge 
1922/23 im Restaurant Limmatberg, 
Limmattalstrasse 228.
Kirchenchor
Der Kirchenchor singt am Oster­
sonntag um 11.00 Uhr die Missa 
Brevis in G von Franz Schubert, 
begleitet vom Orchesterverein 
Höngg. Solisten: Sopran, Monika 
Brändle; Tenor, Paul Hintermeister; 
Bass, Emil Scheiwiller.
Der Kirchenchor wünscht allen Pfar­
reiangehörigen ein gesegnetes 
Osterfest.

Müde? Schlapp? Unkonzentriert?

Sauerstoff hilft!
Zum Stressabbau, zur Steigerung der 
körpereigenen Abwehrkräfte, für bessere 
Konzentration usw.
Rufen Sie mich an für eine unverbindliche 
Beratung. Auch Leihgräte für Heimkuren!

OXICUR-Studio
Verena Berger-Schlegel
Telefon 01/341 5794

Flughafebeck

Konditorei Confiserie

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza

81635 43 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
& 8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse.

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Samariterverein Höngg
Monatsübung: letzte Lektion des neuen Not­
helfer-Kurses. Dienstag, 17. April, 20.00 Uhr im 
Schulhaus Vogtsrain, Eingang Ferdinand Hod­
ler-Strasse.
Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsi­
dentin, Telefon 3413552.

Vereinsnachrichten 
Jugend

CVJM-Jungschar Zürich 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Walti Zweifel, 
Wehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, Telefon 
3718770 oder bei Marco Leusciatti, Rebberg­
strasse 33, 8102 Oberengstringen, Telefon 
7501730.

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg 
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmitteg in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.

Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Guggisberg, Telefon 7501117.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Zoller, Telefon 3421148

Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre).
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Egloff, Telefon 34166 42.

Der Sommer sieht vor der Tür!
Höchste Zeit, sich für den

Fit- und Schlankkurs
anzumelden. Nur noch wenige Plätze frei.
Vom 8. Mai bis 12. Juli 1990 jeweils
Di und Do 18.10 bis 19.00 Uhr.
Dank richtiger Ernährung und gezielten 
Übungen können Sie drei bis acht Kilogramm 
los werden und erst noch Gewebe und Haut 
straffen, sowie das allgemeine Wohlbefinden 
steigern.

Gymnastik- 
Center Höngg
Rütihofstrasse 11
8049 Zürich
Telefon 3410014
M. Heberlein
Dipl. Gymnastik-Lehrerin

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Bellevue-Apotheke und die 
St. Peter-Apotheke geöffnet. In Notfällen sind 
Auskünfte durch die Ärzte-Telefonzentrale, 
Telefon 4747 00, zu erfahren.

Serie 18
Donnerstag, 12. April und Karfreitag, 13. April 
«Züri»-Apotheke (Volksapotheke), Seidengas­
se 18, Haltestelle Löwenplatz, Telefon 2111474 
Leimbach-Apotheke, Leimbachstrasse 200, 
Haltestelle Sihlweidstrasse, Telefon 4826006 
Flora-Apotheke, Badenerstrasse 85, Haltestel­
le Bezirksgebäude, Telefon 2412140
Triemli-Apotheke, Triemlistrasse 185, Halte­
stelle Triemli, Telefon 4631533
Limmat-Apotheke, Limmattalstrasse 242, Hal­
testelle Wartau, Telefon 3417646
Hirschwiesen-Apotheke, Schaffhauserstrasse 
192, Haltestelle Hirschwiese, Telefon 3623010

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00
St. Peter-Apotheke, St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 56 00

Serie 19
Samstag, 14. April und Ostersonntag, 15. April
Berg-Apotheke, Stauffacherstrasse 16, Halte­
stelle Stauffacher, Telefon 2411050
Möven-Apotheke, Stauffacherstrasse 98, Tele­
fon 2415178
Apotheke Höschgasse, Seefeldstrasse 128, 
Haltestelle Höschgasse, Telefon 3830056
Scheffel-Apotheke, Röschibachstrasse 72, 
Haltestelle Nordbrücke, Telefon 2713362
Zehntenhausapotheke, (Volksapotheke),
Wehntalerstrasse 540, Haltestelle Zehnten- 
hausplatz, Telefon 3713500

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00
St. Peter-Apotheke, St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 44 77

Serie 1
Ostermontag, 16. April bis Freitag, 20. April
Schaffhauserplatz-Apotheke, Seminarstr. 1, 
Haltestelle Schaffhauserplatz, Telefon 
3613964
Hottinger-Apotheke, Freiestrasse 55, Halte­
stelle Hottingerplatz, Telefon 2512942
Letzi-Park Apotheke, Baslerstrasse 50, Halte­
stelle SBB-Werkstätte und Freihofstrasse, Te­
lefon 4918184
Apotheke Utogrund, Albisriederstrasse 232, 
Haltestelle Siemens-Albis, Telefon 4925232
Nord-Apotheke, Wehntalerstrasse 537, Halte­
stelle Zehntenhausplatz, Telefon 3710605

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00
St. Peter-Apotheke, St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 44 77

Vereinsnachrichten
Musik-
Tanz • Gesang

.......... .. m i ■ a^aaaaAa niHuumtotu aaaaaaaa

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen kann man auch 
allein, aber gemeinsames Singen macht mehr 
Spass. Singen Sie mit uns! Kommen Sie in den 
Frauenchor Höngg!
Proben jeden Dienstag, 20 Uhr, im reformier­
ten Kirchgemeindehaus, Jugendstube.
Kontaktadresse: Vreni Fehr, Präsidentin, Tele­
fon 7500641 oder Telefon 3413619.

Männerchor Höngg
Zum Stressausgleich etwas fürs Gemüt!
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im refor­
mierten Kirchgemeindehaus.
Kontaktadresse
Präsident Lienhard Dietrich, Telefon 3419073

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste

Frauenverein Höngg
Präsidentin: M.Stiefel-Gwalter, Tel. 3417150
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.15, Bullingerstube.
Gym 60 im evang. Kirchgemeindehaus, Mon­
tag, 8.45 und 9.50, Bullingerstube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Während der Schulferien geschlossen!
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullin­
gerstube.
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Vogtsrain (Singsaal): 
Frau M. Glattfelder, Telefon 7500650.
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel: Frau Pfister, 
Telefon 3413102.
Ludothek
Dienstag geöffnet von 14.15 bis 17.15 Uhr.
Während der Schulferien geschlossen!

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374 oder bei Frau Esther 
Müller Telefon 3413919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Cafete­
ria — sie ist täglich von 14.30 bis 17.00 Uhr ge­
öffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Turnplan
Abendkurse in Höngg

Montag (Helmel-Turnen) 20.00—21.00
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag
(Gesundheitsgymnastik 20.00—21.00
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus

Vormittagskurse in Höngg

Dienstag (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.30

9.40-10.40
Donnerstag 7.50— 8.50

10.00-11.00
jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses

Abendkurse in Oberengstringen

Donnerstag
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.45
Turnhalle
Brunnewiis-Schulhaus

Vormittagskurs in Oberengstringen

Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55— 8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus

Präsident: Albert Steiner, Telefon 34122 74

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Vereinsnachrichten
Sport

Frauenriege Satus Höngg
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus Imbisbühl, Lachenzeigstrasse 11.
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Marlene Zopfi, Telefon 3413836 
oder Hedwig Matalon, Telefon 3413742.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen-Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probestunde 
sind Sie jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 8442731.

Wir bleiben auf dem Teppich.
Spannteppiche 

Orientteppiche

AUro Teppiche, Laden + Büro, 
Wehntalerstrasse 28/Ecke Bucheggstrasse 

8057 Zürich. Telefon 01/36144 96

In letzter Minute: 
Ostergeschenke 

vonSprüngli

Paradeplatz • Hauptbahnhof Zürich • Bahnhofstr 67 • Shop 
Ville • Löwenplatz • Stadelhoferplatz • Bahnhof Stadelhofen • 
Glattzentrum • SC-Spreitenbach • Airpon-Shoppmg Kloten

25 Beiträge von Gemeinderat und 
Rats­
sekretär Jean E.Bollier von A wie
Amtsperiode, bis Z wie Zahltag.
Mit einem Nachwort von Gemeinde­
ratspräsident Karl Federer

Bestelltalon
Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Senden Sie mir Exemplar(e) 
des «ABC des Gemeinderates» zum
Preis von Fr. 8.50 (inkl. Porto).

Einsenden an:
Druckerei AG Höngg
Postfach, 8049 Zürich
Telefax 272 55 20


